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Venesch will Abstimmung verhindern
~

lltC Mntn > ort auf München : Verstärkter Terror . - Heute Besprechungen zwischen dem Führer , Mussolini
Chamberlain und Daladier in der Hauptstadt der Bewegung . - Der B - rzweiflungsschr - i des Endeten ,

deutschtums . - Täglich steigende Zahl der Blutopser . - Ausraubung der menschenleeren Ortschaften

Planmäßige Sabotage .
Vernichtung der Eemeindekarteien .

_ ___ Aussig , 28 . Sept 2n Aussig haben die Behörden be -
gounen , das gesamte Behordeneigentum , insbesondere
such samtnche Akt en ins Innere bes Laubes abzutrans -
portieren . Das Gleiche wurde in Tetschen beobachtet . Auchd,e Unterlagen über eine etwaige Volksabstimmung , insbcson -

^ ,e Unterlagen über die Einwohner , die ihren Wohnsitzl ?.
18 *® sudetendeutschen Gebiet hatten , wurden sorgsältig ge -

bundelt und auf Lastwagen entführt . Ferner sind tschechische!v «ill . ariommandos vor den Gemeindehäusern der Dörfer vor¬
gefahren , um auch dort die Einwohnerkarteien und alle Ge -
m e i « d e a k t e n z « beschlagnahme « , die über den Be¬
sitz und Einwohnerstand von 1918 Auskunft geben .

Troppau , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Im Troppauer Rat -
haus l,t von den Tschechen die A b st i m m u n g s k a r t e i mit
allen Unterlagen beschlagnahmt und „ sichergestellt « wor -
oen . Sie soll , ns tschechische Gebiet abtransportiert werde « .

« ^ LroUtben E Unterlagen für die Durchführung einer
Volksabstimmung nach dem Emwohoerstand vom Oktober 1918
fehlen .
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^Sept . Funkmeldung .) In Falkenauund Cyodau sind die Akten der Bürgermeistereien , die in

hallen des

Vierer - Besprechungen in München

Adolf Hitler begrüßt Mussolini

de »

wobei sie

29 . Sept ( Funkmeldung .) Pünktlich um
19L9 Uhr traf der Sonderzug des Führers mit dem
F u b r e r und dem D u c e im Münchener Hauptbahnhof ein .

Unser Rechtsanspruch .

Von unserem Berliner Schriftteiter W . Atzmus .

Die Nachricht von der Münchener Zusammenkunft der
vier Staatsmänner hat in den Kreisen der Kriegs -

Erschossen , geschleift und verschleppt .

Sudetendeutsche ans Lastauto gebunden und durch die Straßen geschleift . — Grauenhafte Schandtaten der Tscheche » . —
Menschenjagd gebt immer weiter .

Das Wüten der Roten Wehr .

Aussig , 28 . Sept . 3 » der Nähe von Bodenbach macht
Rote Wehr , die mit roten Armbinden , Stahlhelm , Ge¬
wehren und Maschinenpistolen ausgerüstet ist , zusammen mit
Gendarmerie Jagd aus Sudetendeutsche , die sich in
den Wäldern versteckt halten , weil fie Gestellungsbefehle er¬
halten habe » .

Mit dem Duce und dem Führer entstiege « dem Sonder¬
zug der italienische Minister des Äußer « , Graf Ciano , der
Stellvertreter des Führers . Reichsminister Rudolf Heb , der
General der Artillerie Keitel , der Reichsführer der ff
Himmler , Reichspressechef Dr . Dietrich , der Obervräsident
Prmz von Hesse » , , owie die ständige Begleitung des Duce
und des Führers .

Bor dem Bahnhofsgebäude wurden der Führer und sein
hoher Gast von brausenden , nicht eudenwollenden Heil¬
rufe « der « ach melen Tausenden zählenden Menschenmenge
empfange « . Der Duce schritt mit dem Führer und General¬
feldmarschall Goring die Fronten der ausgestellten Ebren -
^ mpagnie der Wehrmacht und der Ehrenformationen der
Gliederungen ab , worauf die Fahrt durch die Stadt im
Kraftwagen unter dem orkanartigen 3 - bel der Bevölkerung
angetreten wurde .

Chamberlain und Daladier eingetroffen .

München , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Der französische
Ministerpräsident Daladier traf im Sonderslugzeug mit
seiner Begleitung um 11 .16 Uhr auf dem Münchener Flugplatz
in Oberwiesenfeld ein , wo er von Reichsautzenminister von
Ribbentrop im Namen des Führers auf deutschem Ge¬
biet begrübt wurde . Unter den Klangen der französischen und
deutschen Hymne « schritt er die Front der Ehrenkompanie der
^ / - Standarte „ Deutschland « ab und begab sich im Kraftwagen
zum Hotel „ Bier Jahreszeiten « .

Eine halbe Stunde später flog das Sonderflugzeug des
britischen Premierministers Chamberlain den Münche¬

ner Flughafen an . Auch er wurde vom Reichsaubenmiuister
im Namen des Führers willkommen geheißen . Rach dem Ab¬
schreiten der Ehrenkompanie begab sich Chamberlain im
Wagen des Reichsautzenministers in sein Hotel .

Beginn der Besprechungen .

MLuchen , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Die Besprechungen
zwischen dem Führer , dem Duce , dein britischen Premier¬
minister und dem frauzöfischen Ministerpräsidenten habe »
heute mittag » rn 12 .45 Uhr im Arbeitszimmer des Führe - im
Fuhrerbau am Königlichen Platz in München begonnen .

Gkneralfeldmarfchall Göring begrüßte den Duce und
Führer Zum . Empfang waren ferner erschienen der

Uallemsche . Botschafter tn Berlin , Attolico . Botschaftsrat
Graf . MagKeatr , der rtalrenuche Generalkonsul in München ,
Minister Pittalrs : von deutscher Seite Reichsstatthalter
General Ritter von Evv , die Reichsleiter Dr . Ley und
Bormann , General Daluege , General der Flieger Sverrle .

Auf Einladung des Führers .

ni . ni . AcÄ. : : r : üat den italieniflhe » Re -
gierungschef Benito M u s s o l r n l , den englischen Premier -
Wilr ’lwÄ Chamberlain , sowie den französischen
Ministerpräsidenten Daladier zu einer Aussprache ein -
ge .laden . Die Staatsinanner haben die Einladung angenommen .Die Besprechung wird am 29 . September , vormittags , in
München stattfinden .

und ins Landesinnere verschleppt . Ihr Schicksal
ist unbekannt .

In Turn wurde der Bürgermeister Augustin verhaftet
und ins Landesinnere verschleppt , eben, » der BLrqer -
meifter - Stellvertreter Dr . Hans Wichlital . In Ober -
lautensdorf wurden der Bürgermeister Richter und
der Alt -Bürgermeister Notar Schott aus ihren Häusern

^ schleppt , schwer mißhandelt und schließlich gefesselt abge -

Mißhandelt und erschossen .

Grcch -Schönau , 29 . Sept . (Frmkmeld >una . ) Der Walters¬
dorfer Einwohner Karl Otto ist am Mittwoch in St .
Georgenthal von tschechischen Soldaten festgenommen
morde « . Wie seine Freunde , denen es gelungen war zu
fliehen , berichte « , wurde er von den Soldaten heftig mißhan¬
delt und dann fortgeschleppt . Später wurde bekannt , daß
Otto von den tschechischen Soldaten am Schober er¬
schossen worden ist .

Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite : Sowohl
Don Us -. /nglischen , wie von . der französischen Regierung sind
5 .? « i? ^ Ewoch neue Vorschläge zur Lösung der tschecho - slo -
waklschen Krise unterbreitet worden . In diesem Zusammen¬
hang hat der englische Premierminister angeboten , zu einer
persönlichen Aussprache erneut mit dem Führer zusammen -

Bei eiltet solchen Menschenjagd wurden drei Sudeten¬
deutsche , Karl Ealser , Fritz Breitenbacher , Karl
S t r e i b e l , erfaßt , gefesselt und an ein Lastautomobil ange¬
bunden . Das Auto fuhr daun in vollem Tempo nach
Bodenbach hinein . Die Gefesselten kamen zu Fall und wur¬
den viele Hunderte von Metern mitgeschleist , wobei fie
gräßliche Verstümmelungen und Ver¬
letzungen erlitten . Auf der Polizeiwache schleppte
man sie in einen Keller . Am Abend wurden sie , ohne daß fie
ärztliche Hilfe erhalte » hätten oder verbunden worden
wären , aus der Polizeiwache auf ein Lastautomobil geworfen

Lime auch die Unterlagen für die Durchführung einer
Volksabstimmung enthalten , von tschechischen Gendarmen be -
schlagnahmt worden . Ferner wurden auch alle Aktenformulare
der Bürgermeistereien mitgenommen . Es wird befürchtet , daß
°^ w ° ber dle Einwohnerkarten gefälscht oder überhaupt ab -
transportiert werden sollen , um so eine einwandfreie Abstim¬
mung unmöglich zu machen .

*

k" üetendeutscher Seite wird dazu mitgeteilt , es sei
eine FehNpekulatio » der Tscheche » ,

'
die Absttrn -

mu » g durch Beschlagnahme der Einwohnerkarteie « erschweren
oder verhindern zu können . Es sei eine Selbstverständlichkeit ,
baß ttt allen Orten , wo von den Tschechen die Abstimmungs -
unterlagen letzt vernichtet oder verschleppt werden , kein
Tscheche abstimmungsberechtigt ist , der nicht durch mindestens
199 deutsche Zeugen nachweisen kann , daß er im Oktober 1918
tn dem Orte ansässig war . Auf diese Weise werbe es möglich
fetn , einer derartigen Sabotage der Abstimmung
wirkungsvoll zu begegne » . Meldungen über Vernichtung oder
Verschleppung der Abstimmungsuinerlagen find bisher ge -
ftimmen aus den Städten Weipert , Eraslitz , Falkenau , Chodau ,
Eger , Aussig , Tetschen , Warnsdorf , Kreibitz , Braunau ,
Schönau , Troppau , Freiwalda « .

zukommen . Gleichzeitig hat Mussolini seine Hilfe
b

«
er

»
Su ^ e- " AL ^ einer sofortigen Lösung

? n a e b ote n . . Die
, tschecho - Ilowakische Krise erfordert , schon

• •Jt Hinblick aus deutsche Vorbereitungen , keinerlei Auf¬
schub mehr , sondern die Lage erfordert kategorisch eine so -

e § Siu8 . In Anbetracht dieser Sachlage und der
Tatsache , dag die bisherigen Vorschläge der
k

1
m? Nicht gerecht werden , und bestimmt von

dem Wunsche , noch eine letzte Anstrengung zur Durchführung
der friedlichen Übergabe des sudetendeutschen Gebietes an
das Reich zu machen , hat der rubrer die Regierungschefs von
Italien . Frankreich und England zu einer persönlichen Aus¬
sprache emaeladen Es ist zu hoffen , daß noch in letzter
Stunde diese Aussprache zu einer Einigung über die so -

' n Krait zu tretenden Maßnahmen für die von der
tschecho - slowaklschen Regierung zugesagte Übergabe des
Sudetenlandes fuhren wird .

Zwei Faktoren kennzeichnen heute die Lage : das An -
h allen des Vene sch - Terrors im sudeten¬
deutschen Gebiet und die Münchener Bespre¬
chungen Hitlers mit Mussolini . Chamberlain
und Daladier . Eine Fülle von Meldungen läßt er¬
kennen , daß der Terror der B e n e s ch - Sch e r g e n im
sudetendeutschen Gebiet nach wie vor anhält , ja sich nach
verschärft hat . über immer neue Bluttaten berichtet der
Draht und nichts ist kennzeichnender , als daß bereits über
tausend Notrufe von sudetendeutschen Flücht¬
lingen , meist von ganzen Orten gezeichnet , Tele¬
gramme , die unter größter Lebensgefahr über die Grenze
geschmuggelt wurden , beim Führer eingingen . Damit wird ein
neuer Beweis erbracht , daß schnell gehandelt und die
deutsche Forderung zu dem sehr naheliegenden Termin durch
die Besetzung des sudetendeutschen Gebietes diesem unverant¬
wortlichen Blutvergießen ein Ende zu machen , erfüllt werden
muh .

Wenn sich heute in München die vier Staatsmänner zu -
sammenjinden , so dürfte schon die Tatsache ihres Zusammen¬
treffens zeigen , daß .diese Aufgabe überall erkannt ist . Denn
in München handelt es sich ja nicht um eine Konferenz im
alten Sinne des Wortes , nicht um das berüchtigte Mittel einer
überholten Diplomatie , sondern um eine Besprechung von
Staatsmännern , die sich darüber klar sind , daß es n i ch t
auf das Verhandeln ankommt , sondern auf das
Handeln . Es müssen allerschleunigst die Hindernisse be¬
seitigt werden , die Herr V e n e s ch der Durchführung längst
angenommener Verpflichtungen , nämlich der Abtretung der
sudetendeutschen Gebiete in den Weg zu legen versucht , in der
Hoffnung , sich solchen Verpflichtungen ganz entzichen und
darüber hinaus Europa in einen Krieg größten Ausmaßes
stürzen zu können . Es besteht für Herrn Chamberlain
und Herrn Daladier heute in München die Möglichkeit ,
für ihre Länder bindende Zusagen abzugeben , daß
Herr Benesch gezwungen wird , endlich seine Verpflichtungen
einzuhalten und nicht die Durchführung unter allen möglichen
fadenscheinigen „ Gründen «

hinauszuzogern . An der Ent¬
schlossenheit Deutschlands , hier endlich reinen Tisch
zu machen und die sudetendeutschen Vrüder vom tschechischen
Terrorregiment zu befreien , kann nirgendseinZweifel
bestehen . Die zahlreichen Kundgebungen , die im ganzen
Reich stattfanden , haben der Welt klar gemacht , daß das
ganze deutsche Volk geschlossen und ent -
sH lassen hinter seinem Führer stcht . Wir ver¬
mögen uns aber nicht vorzustellen , daß Chamberlain und
Daladier Deutschland eine Haltung zumuten könnten , die sie
selbst für ihre Völker energisch äblehnen würden . Es finv
also mit dem Zusammentreffen der vier Staatsmänner allein
gewiß noch nicht die Schwierigkeiten aus der Welt geschafft ,
doch ist zu hoffen , daß man in München in letzter
Stunde eine Einigung erzielt , über die sofort in
Kraft zu setzenden Maßnahmen für die Übergabe des sudeten -
deutschen Gebietes .
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treibet eine große Enttäuschung hervorgerusen ,
eine Enttäuschung , von der wir hoffen , daß sie sich nach dem
Abschluß der Besprechungen noch vergrößern wird . Diese
Kriegshetze hatte allerdings gerade gestern einen äußerst ge¬
fährlichen Umfang angenommen . Es zeigte sich dabei klar ,
daß es den

'
Kriegstreibern garnicht um die Tfchecho - Slowakei

geht , da sie mit dieser Parole keinen Hund hinter dem

Ofen hervorlocken können , sondern daß wieder einmal unter
der Parole „ Für Demokratie und Freiheit

" ein

Weltkrieg werden sollte . Diesen Kriegshetzern ist jetzt
das Konzept gründlich verdorben . Man hat das in Paris
und London mit großer Freude vernommen . In Frank¬
reich , wo man ja nicht nur bereits die Maginot -Linie be¬

setzt hatte , sondern wo man schon Kun st schätze inSicher -

heit brachte und sich anschickte , wertvolle Glasmalereien
aus den Kachcdralen zu entfernen , atmet alles , nicht zuletzt
die eingezogenen Reservisten auf und erwartet eine baldige
Rückkehr zu normalen Verhältnissen . Richt anders ist das
Bild in England , das sich bereits zur Mobilisierung
der Flotte entschlossen hatte und überall eifrig an

Luftschutzräumen baute . Man verkennt gewiß auch in London

nicht , daß das schwere Gewölk noch nicht verschwunden ist , aber
man setzt große Hoffnungen auf München . Man gibt sich
einer hoffnungsvollen Freude hin und fühlt sich von einem

schweren Albdruck befreit . Wenn in Deutschland die Genug¬
tuung nicht so groß ist wie in anderen Hauptstädten , so liegt
das daran , daß der Terror des Systems Benesch
gegen die Sudetendeutschen unvermittelt an -

h ä
'
l t . In Italien erinnert man angesichts der neuen und

überraschenden Wendung an die Sätze , mit denen der Duce

seine Reise durch Venetien abschloß . Er sagte nämlich in
Verone u . et. : „ In dieser Woche kann das neue

Europa geboren werden , das Europa der Gerechtig¬
keit für alle und der Versöhnung zwischen den
Völkern . Schwarzhemden , wir sind für dieses neue Europa !"

In diesem Geiste begleitet das italienische Volk den Duce mit

seinen Wünschen . Es erkennt den Beitrag , den die Achse
Berlin — Rom für die Erweckung eines konstruktiven euro¬

päischen Willens geleistet hat und es weiß , daß heute der Duce
an der Seite des Führers diesen Willen vertreten wird .

Gamelin rat Prag zur Räumung .

Paris , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Die „ Liberte " meldet ,

man teile von offiziöser Quelle mit , daß Generalissimus

Gamelin am Mittwochfriih den Tschechen geraten haben soll ,
das deutsche Gebiet am 1 . Oktober zu räumen .

Das Blatt stellt die Frage , ob die Regierung entschloßen . sei ,

ihr ganzes Gewicht einzusetze « , um diesen Entschluß der Klug¬

heit bei Prag durchzufetzen .

Sowjetrussen beim Plündern gefangen .

Als Terrorsperialisteu über rumänisches Staatsgebiet in die Tschecho - Slowakei gekommen .

Die modernsten tschechischen Waffen .

Zittau , 28 . Sept . Sudetendeutschen aus Warnsdorf er¬
hielten die Nachricht , daß im Kreibitztal Kommunisten beim
Plündern der Bauernhöfe seien . Darauf begab sich aus
Warnsdorf eine Abteilung des Sudetendeutschen
Freikorps , die dort von sudetendeutschen Soldaten , die sich
mit ihre » Waffen von den tschechischen Truppenteilen entfernt
haben , gebildet wurde , ins Kreibitztal .

Als die Kommunisten merkten , daß sie umzingelt werden

sollten , ergriffen sie die Flucht . Es konnten jedoch sieben
Kommuni st eu gefangen werden , unter denen sich
drei Sowjetrussen besindem Sie gaben bei ihrer
Vernehmung an , daß sie am 16 . September von Kiew aus mit
über 100 anderen kommuuistischeu Funktio¬
nären in zwei Sonderwaggons über rumänisches
Staatsgebiet als Touristen nach der Slowakei gebracht worden

seien . In Kaschan habe man sie dann in kleine Trupps auf¬
gelöst und aufgeteilt ; sie seieu dem Kommando Seifenberg als

Terrorspezialisten zugeteilt worden . Ihre Ausgabe
sei es gewesen , alle Maßnahmen zu treffen , die geeignet sind ,
die sudetendeutsche Bevölkerung einzuschüchtern und vor jedem
Versuch eines Widerstandes gegen die tschechische Staatsgewalt
zurückzuschrecken .

Die Sowjetrusien waren mit den m o d e r n st e n

tschechischen Waffen ausgerüstet und trugen Ekra -

sit - Handgranaten von unvorstellbarer Sprengwirkung
bei sich .

Prager Wahnsinnspläne .

Dresden , 28 . Sept . Nach ganz zuverläsiigeu Nachrichten
aus dem sudetendeutschen Gebiet find die Tschechen zu den
äußersten und rücksichtsloseste « Gewalttaten

entschlossen . Sie planen vor ihrem Rückzüge die vollstän¬
dige Zerstörung aller Licht - und Kraft werke ,
der Gasanstalten und aller Einrichtungen , die sie für
lebenswichtig für die zurückgebliebene Bevölkerung halten .
Es wurden eigens Zcrilörungsabteilungen errichtet , die an
Hand von genau bearbeiteten Plänen , die vermutlich bereits

früher angelegt worden sind , das Bernichtungswerk vornehmen
sollen . Aus diesen Plänen , die aufgesunden wurde » , geht ein¬

deutig hervor , daß auch im sudetendeutschen Gebiet nach den
i » Spanien angewandten Methoden Moskaus

gearbeitet werden soll . Diese Absichten stehen im krassesten
Gegensatz zu dem deutschen Memorandum , in
dem verlangt wird , daß sämtliche Einrichtungen unversehrt
übergeben werden .

Zu den wahnwitzigen Plänen der Tschechen wird jetzt noch
bekannt , daß die Wahnsinnstat auf ein Stichwort hin
erfolgen soll . Aus den gefundenen Plänen , denen Zeich¬
nungen beigefügt sind , geht ganz genau hervor , wo die ein¬

zelnen Sprengkommandos eingesetzt und in welcher Reihen¬
folge die Zerstörungen vorgenommen werden sollen . In den

Anweisungen heißt es , daß jeder sofort erschossen
wird , der den Befehl zur Zerstörung lebenswichtiger Anlagen
nicht befolgt .

Von tschechischen Offizieren vergewaltigt
241900 Flüchtlinge .

Berlin , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Zugang au

sudetendeutschen Flüchtlingen hat in der Nacht vom Dienstag
und am Mittwoch dadurch » achgelasien , daß » unmehr das

Grenzgebiet immer rigoroser aügesperrt und selbst

auf Greise , Frauen uud Kiuder ohue Warnung
das Feuer eröffnet wird , wen » sie sich der Grenze zu
nähern versuchen . Trotzdem gelang es auch im Verlause der

Nacht zum Mittwoch und am Mittwoch insgesamt 820 0

Sudetendeutschen , überwiegend Frauen und Kindern ,
die Grenze ins Reich zu überschreiten . Dabei wurden vier

Frauen , drei Kiuder und zwei Greise durch Streif¬

schüsse verletzt .

Die Flüchtlinge kamen zum Teil in einem bejammerns¬
werten Zustand aus Reichsgebiet an . Sie find melsach seit
4 und 5 Tagen unterwegs gewesen , haben tagsüber in
den Wäldern gelegen , ohne Nahrung und jeden Schutz

gegen die Nachtkälte und haben sich so von Etappe zu Etappe
bis aus reichsdeutsches Gebiet durchgeschlagen . Sie gerieten
dabei mehrsach in Gesahr , von Roter Wehr und tschechischem
Militär gefangen und verschleppt zu werden . Zwei junge
sudetendeutsche Frauen , die sich unter Ausbietung

ihrer letzten Kräfte in der Nähe von Bad Landeck über
die Grenze schleppten , mußten sofort in ärztliche Behandlung

genommen werden , da sie von tschechischen Offizieren , die

sie in der letzte » Nacht in einem Heuschober ausgestöbert
hatten , unter Anwendung brntalster Mittel vergewal¬
tigt worden waren .

„ Führer , hilf uns ! "

über 1000 Telegramme der Verzweifelten .

Berlin , 28 . Sept . In den letzten Tagen find über
10 0 0 Telegramme von sudetendeutschen Flüchtlingen ,
meist von ganzen Ortschaften gezeichnet , beim Führer
eingegangen . Diese Telegramme wurden ost unter
grötzter Lebensgefahr über die Grenze ge¬
schmuggelt und im nächsten deutschen Grenzort aus -
gegeben . Aus diesen Telegrammen , die ost in rührend
unbeholfener Sprache das Elend sndetendeutscher
Ortschaften schildern , spricht ein erschütternd tiefer
Glaube an das Deutschland Adolf Hitlers und eine
grenzenlose Hoffnung aus schnelle und baldige Hilfe .

Aus verständlichen Gründen ist es nicht möglich , die
Ortsnamen zu nenne » , um nicht die Einwohner der Orte ,
die sich noch in tschechischer Hand befinden , schwersten
Repressalien auszusetzen . Da heißt es in einem Telegramm :

„ Ich bin als sndetendeutscher Bauer geslüchtet , um nicht
gegen Brüder kämvsen zu müssen . Die Wirtschaft i st
verlassen , die Felder find unbestellt . Ich bin ruiniert
und keine Hilfe kommt . Retten Sie . ehe es zu
spät ist .

"

„ Um Rettung flehen die Bewohner von B . . . darf .
"

„ In größter Bedrängnis durch die Tschechen er¬
flehen dringende Hilfe die Einwohner von Sch . und B .

"

„ Lieber Führer schlage die Tschechen und mache
unsere Heimat frei . Die Einwohner des Braunaner
Ländchens ."

„ In tiefster Not erbitten wir Hilfe . Die Einwohner von
H . . . darf .

"

„ Lieber Führer , bitte mach uns frei . Zwölf Ein¬
wohner von St . . . städt ."

„ 120 Grenzlanddeutsche aus dem Braunauer Ländchen
warten dringend ans den Retter ."

„ Lieber Führer , rette unsere Frauen und Kinder aus
dem Braunauer Ländchen . Wir müfien Entsetzliches er¬
dulden .

"

„ Leben und Gut find in größter Gesahr , wenn
Sie , unser Führer , nicht Helsen . Alle Äugen schauen , hilfe¬
suchend auf Sie , lieber , lieber Führer greif ein . Die Ge¬
meindevertretung von Ö . . . darf ."

„ Lieber Führer , unaussprechlich groß ist das Elend
unserer sudetendeutschen Heimat . Wir haben nur eine
Hoffnung : Adolf Hitler bitte , hilf uns . Bauern¬
stand und Gemeindevertretung von N . . . darf .

"

„ Lieber Führer , wehrlose Frauen und Kinder
flehen um Ihren Schutz und Schirm . Sie wollen
heim . Befreie uns von der tschechischen Schreckensherrschaft .
Es ist furchtbar . Gemeindevertretung von D . . . gründ .

„ 3n tiefster Not bitten um schnellste Hilfe die Greife .
Frauen und Kinder der Stadt B .

"

„ Lieber Führer , hilf uns schnell , sonst sind
wir verloren . Gemeindevertretung von E . . . darf .

„ In tiefster Not und Lebensgefahr bitten wir um
schnellste Hilfe . Alle Männer verhaftet , und . zum Militär
abgeführt . Tschechen plündern die Hauser .

„ Lieber Führer , rette unsere Heimat . Die Frauen und
Mütter aus dem Hultschiner Ländchen .

"

Unendlich könnte man die Lifte dieser Telegramme ver¬
längern . Die Auswahl , die hier zum Abdruck kommt , allein
schon genügt , um zu zeigen , wie groß Elend und Herzensnot
des sudetendeutschen Stammes sind und wie dringend und
schnell hier Hilfe nötig ist .

Reichsdeutsche als Geiseln .

130 in Eger interniert .

Dresden , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Mit jeder Stunde

bringen die Züge aus dem Dresdener Hauptbahnhos neue

sudetendeutsche Flüchtlinge ins Reich . Dem Dresdner An¬

zeiger teilten Flüchtlinge aus Reichenberg mit , daß neuer¬

dings auch Reichsdeutsche die Grenze nicht mehr pasiieren

dürsen ( !) . Aus diese Weise will man fich für die über die

Grenze gegangenen Tschechen „ Austauschmaterial
"

verschaffen .

Aus dem Bahnhos in Eger find immer noch 130 Reichs¬

deutsche interniert , die in den letzte « Tage » festge « ommen

worden sind . Die Behandlung , insbesondere aber die Er¬

nährung , läßt außerordentlich zu wünschen übrig .

I » Eger wurden in den letzten Leiden Tagen 6 0

Deutsche verhaftet , unter ihnen der Oberstaats¬
anwalt V ö r s ch, der in Socken abgesührt wurde , und sich nicht
einmal ankleiden durfte ; VizeLürgermeister Reindl , Amts¬
direktor Wild , Ingenieur Schultes , Rechtsanwalt Dr .
Wolf , Schriftleiter Dr . Ergert von der Egerer Zeitung ,
Hauptmann a . D . Reindl , Hauptmann d . R . Lehre ,
Fabrikant Seiler , Spediteur Ott mit Frau und zwei er¬
wachsenen Töchtern . Die Verhafteten sollen angeblich ihrer
deutschen Gesinnung am Donnerstag , den 22 . d . M ., als die
tschechischen Truppen bereits abgezogen waren Ausdruck ge¬
geben haben .

34 Polen abgeschlachtet .

Regelrechte Treibjagden .

Warschau , 28 . Sept . 3 » der Nähe von Tschechisch - Tesche »
kam es zu Zusammeastöße » zwischen der p olnischen
Bevölkerung und tschechischem Militär , das
mit kleinen Tanks ausgerüstet ist . Sämtliche Zwischenfälle
werden , wie die polnische Presse seststellt , durch das p r o v o -

katarische Verhalten der kommunistischen
Horden und der tschechische » Gendarmerie hervorgerusen ,
die ohne Warnung aus die Polen schießen und vielfach
regelrechte Treibjagden aus sie veranstalten .

Der Ernst der Lage ist aus der Zahl der Opfer dieses
tschechischen Terrors zu ersehen . Nach den bisherigen Zu¬
sammenstößen läßt sich schon heute aus polnischer Seite eine

Zahl von 34 Toten und 200 Verletzten sest -

stellen . Die polnische Presse berichtet weiter über die

sadistische Brutalität , mit der die Tschechen im Ge¬
biet der polnischen Volksgruppe die Requisition betreiben .
Man sehe öfter das Bild , daß in den polnischen Bauernwirt¬
schaften Greise und Kinder fich vor den Pflug spannen , weil
man ihnen das gesamte 3nventar genommen hat .

Die tschechischen Kommunisten , die letzthin eine große
Gottlosenaktion im schlesisch - tschechischen Gebiet eingeleitet
habe » , stürmten u . a . die Kirche von Rqdek und bom¬
bardierten sie mit Handgranaten . Die

Methoden , die die Gendarmen gegenüber den aus der Flucht
befindlichen polnischen Wehrpflichtigen und Reservisten an¬

wenden , unterscheiden fich in nichts von denen der sowjetischen
GPU . So wurde Dienstag am hellen Tage auf einer der

Straßen Oderbergs ein Pole , der sich dem Mobilmachungs¬

befehl entziehen wollte , hiuterrückserschosseu .

Alles wird zerstört und geplündert .

Glatz , 29 . Sept . ( Funkmeldung ^ Die Eisenbahn¬

strecke zwischen Lichtenan und Wichstadel ist vom Eisen¬

bahn regime aus Pardubitz unter Anwendung autogener
Schweißapparate an drei Stellen unterbrochen worden .

EleichzeiÄg wurden alle Telephon - und Tele¬

graphenleitungen durchschnitten und ab mon¬
tiert . 2n den Orten Lichtenan und Wichstadel wurde das

Mobiliar und Besitztum zahlreicher sudetendeutscher Familien
von sogenannter Roter Wehr in Uniform beschlagnahmt und

trotz Protestes auf Lastkraftwagen ab transportiert .

Tschechischer Mob drang in die Orte Ober - und Nieder¬

einstedel ein , ditz von der Bevölkerung größtenteils verlasien

sind . Sie durchsuchten sämtliche Säufer , nahmen mit ,
was ihnen mitnehmenswert erschien , demolier¬

ten in allen Häusern sämtliche Fenster und die gesamte Ein¬

richtung . Fahrräder , Rundsunkapparate , Gold - und Silber¬

fachen wurden mitgenommen .

Zwei weitere Todesopfer .

Teschen , 28 . Sept . Auf dem Teschener Schloß befinde »

sich genau so wie aus der Komotauer Burg Hunderte von

Sudetendeutschen in Haft , die dort so n n m e n sch I i ch miß¬
handelt werden , daß man nachts ihre Schreie bis weit in

die Stadt hinein hört . Die Mauern des Schlosses sind am

Dienstag an süns Stelle » angebohrt und mit großen

Mengen Ekrasit geladen worden . Nach Ansknnst des

tschechischen Wachtpostens ist geplant , im Falle einer Be¬

setzung des sudetendeutschen Gebietes das Schloß mitsamt den

(gefangenen in die Luft zu spreugeu .

Der Rechtsanwalt Dr . Senget aus Tesche « wurde in

der Nacht zum Mittwoch am Quaderberg von tschechischen
Soldaten ohne Anruf erschoßen . Zwei anderen Sndeten -

dentschen , die fich bei ihm befanden , gelang es zu flüchten .
Das Quadergebiet wird von tschechischen Militärpatrouillen
mit Spürhunden « ach geslüchtete « Sudetendeutschen

abgesucht . Es wurde durch Anschlag bekannt gegeben , daß
alle im Quadergebiet geflüchteten Sudetendeutschen erschoßen
würden , die fich nicht innerhalb von sechs Standen aus der

Polizei selbst stellen .

3 « Gruslig wurde einer der wenige « übrig ge¬
bliebene « Einwohner , ei « sudetendeutscher Landarbeiter , von

tschechischen Soldaten ohne Anrnf am hellichten Tage er¬

schoßen . Militär verhinderte bis zum Einbruch der Dunkel¬

heit den Abtransport der Leiche .

Verbrecher für tschechischen Ordnungsdienst .

Klingenthal , 29 . Sept . In Schwaderbach traf der wegen
Diebstahl zu einer längeren Gefängnisstrafe
verurteilte Gift man Wohlrab ein , der in Eoer seine
Strafe abzufitzen hatte . Er erklärte daß die Gefangenen
unter der Voraussetzung freigelassen worden seien , daß
sie sich sofort dem tschechischen Ordnungsdienst oder
dem tschechischen Militär zur Verfügung stellten .
Wohlrab wurde der Ordnungsdienst in der Ortschaft
Schwaderbach übertragen . Man kann sich vorstellen , wie

dieser Ordnungsdienst aussehen wird .
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Entschluß von 75 Millionen .

ermattet und aus -

von

lügen . und Täuschungsmanöver doch noch

Londoner Preise erwartet konstruktive Lösungoracyt haben , srnd zu har
verloren werden konnte .

temoranbum den engltst
gleiche , als man bi es

» Nicht zu spät für einen Sieg der Vernunft .
"

Benesch bei neuer Lüge ertappt .

Die . Times "
stellt die Vorgeschichte der tschechischen Mobilisierung klar . — Prag wartete das Eodesberger Ergebnis nicht

ab . — Ohne Wissen Chamberlains . — Benesch trägt die Verantwortung . „

„ Benesch möge sich in den Weg der Verbannten schicken .
"

Die norditalienische Presse zu den bevorstehenden Besprechungen in München .
Mailand , 29 . Sevt . ( Funkmeldung . ) Die überraschende

Wendung , die die Ereignisse durch die Einladung Mussolinis
und der Ministervräfidenten der beiden Weltmächte nach
München genommen hat . wird von der norditalienischen Presse
mit begeisterter Zustimmung ausgenommen .

e~ • d '
Italia " sagt . Europa sei durch das

Svrel der . Demokratien , die die Welt durch die Mobilisierung
der mllltarischen Kräfte tn eine Kriegspsychose stürzten , an
den . Rand des Abgrundes getrieben worden . Ein Lichtstrahl
ser letzt durch dre Wolken , der feindlichen Vorurteile , des Un =
wtffens imb Unverständnisses gedrungen . Nach einem Jahre
kehre Mussolini nach München zurück , um für Deutschland .Dolen und Ungarn das zu erlangen , was ihnen gebühre . Die
italienische Freundlchaft mit Deutschland , die fester sei denn
re . werde dazu dienen , aus den Trümmern von Ver¬
sailles und des Antifaschismus die Grundlage für

neue Eurova zu legen . Möge kein Manöver , keine
dunklen Machte noch einmal zu verhindern suchen , das das alte
Europa wieder erstehe . Benesch möge sich darein schicken , den

Paris , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Zum ersten Male
gewinnt man beim Lesen der Pariser Morgenpresse am
Donnerstag den Eindruck , daß die Blätter in AnbÄracht der
alles beherrschenden Münchener Zusammenkunft keinen Ver¬
such unternehmen , das sich so ergebende politische Bild ge¬
waltsam zu verzerren . Alle Blatter sind stch bet über¬
ragen den Bedeutung dieser Zusammenkunft zwischen
den Reglerungsoberhäuptern Deutschlands , Italiens , Eng¬
lands und Frankreichs bewusst , und man kann wohl sagen ,
dass auch gerade die Pariser Presse trotz ihres bisherigen
gegenteiligen Verhaltens diese Nachricht mit Z u -
stimmung und Erleichterung aufnimmt . Schon aus
den Überschriften der Blätter zeigt sich die grosse Bedeutung ,die dieser Zusammenkunft hier beigemessen wird .

Wenn die Blätter auch in einer etwas erzwungenen
Form noch davor warnen , man möge vor Bekanntwerben des

worden sein kann . Sie war vorweggenommen , ehe
Chamberlain und der Führer zum Abschluss ihres Meinungs¬
austausches gekommen waren . Es ergibt sich ferner daraus ,
dass man tschechischerseits mit diabolischer Skrupel¬
losigkeit die Zwischenzeit zwischen der ersten und der
zweiten Unterredung der beiden Staatsmänner ausgenutzt hat ,
um mit diesem Beschluss kaum zurücknehmbare Tatsachen zu
schaffen . Was aber sie Abwälzung der Verantwortung be¬
trifft , so stellt die „ Times "

fest :
Die Tschechen hätten unmittelbar vor oder während

der Eodesberger Besprechungen neuerdings in London auf
Mobilisierung gedrängt . 3m Foreign Office habe
man daraus die Meinung gefasst , dass England dem tschechischen
Drängen aus Mobilmachung nicht weiter wider st ehe «
könne , wenn man nicht die moralische Verantwortung dafür
auf sich nehmen wolle , dass man dann den Tschechen bewaffnete
Hilfe gewähren müsse , wenn es zu einem deutschen Einmarsch
käme . Das heisst : England konnte weder einen Rat für , noch
gegen die Mobilisierung erteilen . Aber die englische Regie¬
rung habe , wovon die tschechische Bekanntmachung nichts sagt ,
hinzugefügt , die Mobilisierung gehe allein auf tschechische
Verantwortung , sie habe ferner eine Warnung vor den
ernste » Konsequenzen hinzugefügt . Auch das verschweigt der
tschechische Rundfunk . Dieser Meinungsaustausch der Tschechen
mit dem Foreign Office und der Schritt des englischen Ge¬
sandten in Prag habe demnach ohne Wissen Chamber¬
lains stattgefunden . Ausserdem habe weder das Foreign
Office , noch die Prager Regierung zu diesem Zeitpunkt Kennt¬
nis davon gehabt , was zwischen Chamberlain und dem Führer
vor stch ging . Die Bestimmungen der Vorschläge Hitlers seien
im Foreign Office noch nicht bekannt gewesen , als dort die
Nachricht von dem endgültigen Beschluss der Tschechen einge -
trossen sei , mobil zu machen . Es ist daher , so schliesst die
„ Times "

ihre Untersuchungen , „ evident , dass diese Entschei¬
dung nicht nur ohne das Anraten und die Zustimmung , sondern
auch sogar ohne Wissen der englischen Regierung
getroffen wurde ."

*
Die tschechische Verantwortung steht damit vor der Ge¬

schichte fest . Wieder ist Prag in einer Stunde , wo es um
Krieg oder Frieden geht , bei der Fälschung und einer
Intrige ertappt worden . Dass allerdings das Foreign Office
in Abwesenheit des englischen Ministerpräsidenten , bei dem
doch in diesem Augenblick die ganze englische Entscheidung lag ,
dem Prager Drängen gegenüber von seinem früheren Stand¬
punkt abging und weder ein Ja noch ein Nein aussprach , muß
ebenfalls festgehalten werden . Wer dafür verantwortlich ist ,
wissen wir nicht . Er trägt aber dafür die Verantwortung ,
dass — wie Earvin kürzlich schrieb — die englische Haltung
vor der Geschichte nicht in voller Klarheit dasteht .

Unklare Stellung des Foreign Office .

Berlin , 28 . Sept . Die tschechische Regierung hat im Rund¬
funk bekanntgegeben , dass ihre Mobilmachung , beschlossen
am Freitag , dem 23 . September , gegen 20 Uhr abends und
verkündigt durch den Prager Rundfunk um 22 .20 Uhr des¬
selben Tages , mit Wissen , auf Anraten und mit Zustim¬
mung der englischen und der französischen Re¬
gierung beschlossen und verkündet wurde . Die deutsche
Presse hat sofort festgestellt , dass hier eine grosse Verant¬
wortung vorliege , zumal diese Mobilmachung damit begründet
worden war dass die Eodesberger Besprechungen
zusammenaebrochen und Herr Chamberlain bereits abgereist
sei . Die Tschechen versuchten also , die Verantwortung
für diesen verhängnisvollen Entschluß den Engländern
und Franzosen zuzuschieben . Nachdem bereits eine
amtliche englische Bekanntmachung diese Fälschung in einigen
wesentlichen Punkten berichtigt hat , veröffentlicht nun die
„ Times " das Ergebnis einer Untersuchung , die ihr
diplomatischer Mitarbeiter in dieser Frage angestellt hat .

Willen es liege , nicht nur eine gerechte und friedliche
Regelung zur Behebung der tschechischen Befürchtungen und der
deutschen Beschwerden zu finden , sondern Europa endlich auf
den Weg eines vereinten und ordentlichen Wiederaufbaues zu
führen . Die „ Times "

gibt der nunmehr in der englischen Presse
allgemeineren richtigen Anerkennung der deutschen Friedens¬
bemühungen . auch in ihrer Hauptüberschrift über den Bericht
von den Vorgängen des Mittwochs Ausdruck .

. Der „ Daily Telegraph
" meint zusammmfassend zu

der heute beginnenden Münchener Konferenz , bei dem Willen
zum Frieden sei es möglich,

'
eine Verständigung zu erzielen .

Die Atempause , die jetzt sichergestellt sei , habe die Erwartung
gesteigert , daß die tschechische $r i ag e endgültig ge -
rcgelt werden würde , und daß die Münchener Konferenz das
bestätigen und konsolidieren werde , was so glückhaft qe -
gonnen habe .

Die „ Daily Mai l " meint , daß es fast unmöglich sei ,
anzunehmen , dass diese entscheidende Konferenz in München
nichts Positives erbringen könnte und der „ D a i I y E x p r e ß

"
vertritt die Ansicht , dass jetzt nicht nur die Aussicht bestünde ,
den Konflikt zwischen Deutschen und Tschechen beizulegen , son¬
dern daß man hoffen dürfe , dass man in konstruktiver
Art auch an eine weitere Versöhnung Herangehen
dürfe .

^ französischen

a , - - -- - , — ------ - — gedacht habe .
Selbst Henry be Kenllis verhält stch am Donnerstag in der
„ Eooque "

zurückhaltender als in der letzten Zeit . Eine grosse
Hoffnung , so schreibt er , durchziehe seit Mittwoch die Welt .
Die Verhandlungen seien wieder eröffnet . Mehr wolle man
jedoch noch nicht sagen , denn allzu oft schon sei man in Frank¬
reich grausam enttäuscht worden .

Der Außenpolitiker des „ Petit Parisi en “
schreibt ,die internationale Spannung habe in der Nacht vom Diens¬

tag auf Mittwoch ihren Höhepunkt erreicht .
In der „ V i c t o i r e "

heiht es , ein Wunder habe sich er¬
eignet . Das „ Petit Journal " kommt zu der Schlussfolgerung ,man habe am gestrigen Mittwoch auf dem Wege zum Kriege
einen großen Schritt rückwärts gemacht . Das Gewerkschafts -
olatt „ Le Peuple "

schreibt , zum erstenmal seit zwei
Wochen habe ein Zeitgewinn keinen Verlust bedeutet . Der
Kneg sei heute zurückgewichen , eine gewaltige Hoffnung sei
geboren , gefolgt von einer wirklichen Erleichterung .

'
Die

kommunistische „ HumanitS "
ist natürlich beleidig , daß

ihre sowjetischen Mäzene nicht nach München eingeladen wor¬
den sind . ( !)

„ „            von tschechischen
Kugeln verletzt . Unzählige Telegramme aus den ver¬
zweifelten sudetendeutschen Gemeinden und Städten wurden
unter Lebensgefahr über die Grenze geschmuggelt und an
den Führer gesandt , und in allen nur der einzige Schrei :
„ Führer hilf uns , hilf uns schnell !"

Ganz Deutsch¬
land wird von einem Fieber der Entrüstung geschüttelt . In
Millionen Kundgebungen hat das deutsche Volk dem Führer
seine unerschütterliche Treue bewiesen und ihm gezeigt ,
daß es entschlossen ist , ihn in seinem Kampf für die
Gerechtigkeit bis zum Letzten zur Seite zu stehen . Führer und
Volk sind eins und seine Forderung ist die Forderung
Deutschlands . Hinter ihr stehen in eisener Entschlossenheit
75 Millionen , für die es kein Fragen und kein Zagen gibt ,
wenn der Führer ste ruft .

Die Staatsmänner in Paris und London haben , das
zeigt ihr Besuch in München , die unbedingte Ent¬
schlossenheit des Reiches erkannt . Benesch aber ,
der der Abtretung des sudetendeutschen Gebietes zugestimmt
hat , glaubt noch immer sein Jntrigantenspiel weiter treiben
zu können . Tschechische Panzerzüge erscheinen an der deutschen
Grenze . Munition und Material wird ununterbrochen den
Truppen in den Kreuzstellungen zugeführt . Hinter der Front
aber Beginnen die Tschechen mit der „ Räumung

"
, wie sie

Benesch sich vorstellt . Das rollende Material der
Eisenbahnen wird in das Innere Böhmens verschoben .
Waren und Rohstofflager aus den Fabriken entwendet , alles
Wertvolle aus den sudetendeutschen Haushaltungen gestohlen .
Deutlicher konnte Benesch , der sich damit in einen krassen
Gegensatz zu dem deutschen Memorandum bringt , seinen
Wortbruch nicht vor aller Welt enthüllen . Er hat die
Hoffnung , durch Lügen und Täuschungsmanöver doch noch
zum Ziel zu gelangen , nicht aufgegeben . Mit welchen Mitteln
er zu arbeiten gedenkt , zeigt am besten die Vernichtung und
Verschleppung der Gemembeatten . Er glaubt vielleicht

diese Weise bei den Abstimmungen Sudetendeutsche zu
Tschechen machen zu können . Ein unsinniges Manöver ,das nur dem Hirn eines Wahnwitzigen entstammen kann .
Herr Benesch , der in Genf stets mit einer dicken Aktenmappe
aufzutreten pflegt , in der er , noch bevor die Debatte begann ,einen Vorschlag I , einen Vorschlag n und Hl parat hatte ,wird bald einsehen müssen , daß diese Verschleppungs -
m e t h ob s n hier nickt mehr verfangen . Die Not und das
Elend , die seine Banditen über das Sudetendeutschtum ge¬
bracht haben , sind zu hart und drückend , als daß noch Zeit
verloren werden könnte . Darüber wird der Führer in
München jedeii Zweifel , wenn ein solcher noch bei den Ver -
tretern der Westmächte bestehen sollte , endgültig ausmerzen .

Benesch , der bas Londoner Memorandum angenommen I
hat , tritt jetzt mit allen möglichen Argumenten auf , mit
denen er beweisen will , daß eine Abtretung des Sudeten¬
landes für die Tschecho - Slowakei untragbar sei . Wie kann
man , wenn man dem Ausscheiden des sudetendeutschen
Gebietes ernstlich zugestimmt hat , überhaupt heute noch mit
derartigen , verspäteten Eedankengängen/auftreten ? Wenn
er behauptet , daß durch die Vorschläge des Memorandums
die Tschecho - Slowakei der Gewähr für ihre nationale Existenz
beraubt würde , bann können wir nur sagen , baß bet Führer
nichts weiter verlangt , als eine freie und unbeein¬
flußte Abstimmung . Lächerlich ist es , wenn man in
Prag von einseitigen deutschen Gewaltmaßnahmen spricht ,die den tschechischen Staat zertrümmern sollten . Kann man
großzügiger sein , als , wie es in dem deutschen Memorandum
geschieht , das Abstimmungsstatut für das Saargebiet in An¬
wendung zu Bringen ? Die schnelle Besetzung aBet ,
gegen die die Tschechen Sturm laufen , ist nötig , um eine end¬
gültige Regelung zu gewährleisten . Das hat
Benesch mit seinem Gewaltregiment selbst bewiesen . Dieser
Mann , der sich so stolz als Demokrat bezeichnet , hat die F r e i -
h e i t in der Tschecho- Slowakei völlig unterdrückt .
Die Ausländskorrespondenten sind unter Ze n s u r gestellt , I
und die weißen Lücken in den tschechischen Blättern zeigen ,wie es um die freie Meinungsäußerung steht . Unter einem
Regime , das nur mit Terror und Gewalt arbeitet , ist eine
freie Abstimmung unmöglich . Wenn die Tschechen sich bitter
beklagen , daß sie durch die Abtretung des sudetendeutschen
Gebietes eines Teils ihrer Befestigungs -
anlagen beraubt würden , so ist das ein recht faden¬
scheiniges Argument . Abgesehen davon , daß mir , als 1918
die Franzosen und Engländer das Rheinland besetzten , auch
nicht gefragt wurden , ob wir unsere Festungen schleifen
wollten , so kann man tote Verteidigungswerke aus Beton
und Eisen jenseits der neuen Grenze wiedererrichten , während
man Volksboden um eines solchen Grundes willen nicht ver¬
handeln kann . Im übrigen hat Deutschland , wenn die
sudetendeutsche Frage erledigt ist , keinerlei Absichten gegen
btc Tschechen und ste haben hinter ihrer neuen Grenze nichts
von uns zu befürchten . Das hat der Führer ausdrücklich
und mehrfach Betont . Für uns beweisen diese Einwürfe die
Benesch heute macht , nur , daß seine Annahme des Londoner
Planes nichts weiter war , als eine der vielen Lügen mit
denen er seinen Staat schuf und ihn zu verteidigen sucht

Weg det Verbannten wie Eden . Blum und Titulescu
zu gehen .

□r " r e della Sera “ erklärt , die Bedeutung des
Augenblicks bestehe dann , dass der Führer den italienischen ,englischen und französischen Regierungschef zu einet Zu -
sammentunit etnlub und dass diese angenommen hätten . Die

d,e Rede zurück , die Mussolini vor
r

*5 Tu .nii gehalten hat und bei der er die Zu -
JJJchErbeit der vier Großmächte als den einzigen Weg zurRettung Europas aufzeigte .

„
2m letzten Augenblick . schreibt die ..Gazetta bei

US0 p 01 g . sei die Möglichkeit — noch nicht die Eewib -
Aufrechterhaltung des Friedens und einer fried -

s~ ? ' u£ i ^ r « udetenfrage erschienen . Es sei das erste
äSsE nHs . i Ä .

em hl äolisches Ereignis von derartiger Trag -
^„Ä ^ uuUzrebe Die Zusammenküntte m Genf leien nichts

ra ÄJai3emiicf)e Unterhaltungen gewesen . Diesmal
d ^ hn sich Deutschland . England , Italien und Frankreich
irioi ^ >hor

’rcJEi 1. aiL denselben Tisch gesetzt , um Über
Krieg oder Frieden m Europa zu verhandeln und zu ent -
schelven .

Kz . Unser Herz krampft sich zusammen , wenn wir täglich
von den Blutopfern , dem Elend und den Leiden
hören , die unsere subetendeutschen Stüber auf sich nehmen
müssen . Die verantwortlichen Männer bet größten Staaten
Europas bemühen sich um den Frieden , Benesch aber sieht
darin keinen Grund , den Terror abzustoppen . Et läßt sowjet¬
russische GUP .- Spezialisten , wie die Gefangennahme der¬
artiger Individuen durch sudetendeutsche Ordner gezeigt hat ,
auf die wehrlose Bevölkerung los , mit modetn -
ten Waffen ausgerüstet , mit Ekrasit -Handgranaten von
tärkster Sprengwirkung . Trotz der hermetischen Abschließung

der Grenzen haben gestern wieder über 8000 Menschen das
reichsdeutsche Gebiet -erreicht , völlig en

"

gehungert . Frauen , Kinder und Greise
Kugeln verletzt . Unzäbliae Telearam

Stärkste Beachtung der Münchener Aussprache .

London , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Die dramatischen Ent¬
wicklungen , die im Laufe des gestrigen Tages ihren Höhepunkt
in

.
der Einberufung der Münck mer Konferenz der Staats¬

männer der vier Grossmächte erreichten , nehmen heute den ge¬
samten Raum der Londoner Morgenpresse für
sich in Anspruch , sodaß für irgendwelche sonstigen Meldungen
kaum noch eine Zeile übrigbleibt . Die Presse , die im übrigen
in Riesenaufmachung die Rede Chamberlains im Parlament
widergibt , verzeichnet jetzt eine gewisse Entspannung der
Lage und schätzt neue Hoffnung auf eine baldige endgültige
Lösung der Krise .

Allerdings ist dieser Optimismus nicht unbeschränkt . Denn
man ist sich der Schwierigkeiten der Lösung des sudetendeut -
scheu Problems und einer Angleichung der englischen
Meinung nach gegensätzlichem Standpunkt bewußt und schaltet
auch heute noch nicht die Möglichkeit neuer Schwierigkeiten
aus . Deshalb kann man die Haltung her heutigen Morgen¬
presse auf den Generalnenner eines Optimismus mit Vorbe¬
halten Bringen .

» Times "
sagt in ihrem Leitartikel , daß heute der

schärfste aller Streitfälle , ein völkischer Streitfall , dem Rat
der vier Nationen übergeben werde , in deren Macht , bzw .

Die Pariser Presse verzeichnet Entspannung . Ergebnisses dieser Zusammenkunft keinen übertriebenen
on er — 1 ■, „ ™ , OptimisEs an den Tag legen , so muß man doch feststellen ,

« rtz die Mehrzahl der Zeitungen dieser Warnung Bereits
rhven eigenen Ausführungen zuwiderhandelt . Die Hoffnung ,
daß aus dieser historischen Zusammenkunft in München der
Frieden hervorgehen möge , diese Hoffnung , unter deren Ein¬
druck bte Pariser Bevölkerung bereits seit den Nachmittags -
ftunden des Mittwoch gestanden hat , spiegelt sich in der Tat
auch voll und ganz in der Morgenpresse wider . 2m Fett -
druck heißt es im „ Ma t i n “

, der gestrige Mittwoch sei ein
schlechter Tag für die Kriegshetzer gewesen . Meder einmal
habe sich der Frieden gestärkt . Man müßte an der mensch¬
lichen Vernunft verzweifeln , wenn Daladier , Chambeirlain ,
Hitler und Mussolini , welches auch immer die üblen Erinne -

Äaus
her Vergangenheit und die schlechten Leiden¬

der Gegenwart seien , nicht zu einer Einigung ge¬
langen würden . Für einen Sieg der Vernunft sei es durch¬
aus nicht zu spät .

Der Außenpolitiker des „ Journal "
spricht von einer

großen Hoffnung und schreibt , die amtliche britische Fest¬
stellung sei äußerst aufschlußreich , denn es zeige , daß das

Zuvor die zeitlichen Daten des 23 . September in
Godesberg und Prag : Godesberg : Um 15 .35 Uhr erhielt
Chamberlain die Antwort des Reichskanzlers auf seinen
Brief vom Vormittag .

Am späten Nachmittag ging ein zweites Schreiben
Chamberlains beim Führer ein , das dann das deutsche
Memorandum zur Folge hatte .

Um 22 .30 Uhr trifft Chamberlain im Hotel „ Dreesen
"

zu
einer Abschiedsbesprechung mit dem Führer ein .
Diese dauert bis 1 .30 Uhr des 24 . September . Im Verlauf
derselben wird ihm das deutsche Memorandum vorgelegt . Der
Inhalt desselben , der angeblich die Tschechen zu einem „ Nein "

Bund eine gänzlich neue Lage schuf, konnte von Mr .
oerlain also keinesfalls vor 1 .30 Uhr nach London und

erst recht nicht nach Prag gegeben werden .
In Prag sind folgende Daten des gleichen Tages

historischer Bedeutung :
18 .15 Uhr erscheinen nach tschechischer Angabe der

englische und der französische Gesandte Bei der
tschechischen Regierung und geben jene Erklärung ab , nach
deren tschechischer Lesart sich amtliche englische Stellen zur
Wehr setzen .

20 Uhr fällt Bei der Prager Regierung die Entscheidung ,
moBil zu machen .

22 .20 Uhr wird die Mobilmachung durch den Prager
Sender bekanntgegeben , d . h . 10 Minuten bevor Chamberlain
überhaupt erst im Hotel „ Dreesen "

eingetroffen ist .
. Daraus ergibt sich, daß die tschechische Mobilmachung in

keiner Weise von dem Ergebnis der Eodesberger Besprechun¬
gen , vor allem nicht vom deutschen Memorandum , beeinflußt
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Der

Führer hat nun mit fester Hand in die weitere Ent -

diefes Problems eingegriffen .
. . . Führer hat der Welt klare , gerechte und hehre

Forderungen vorgelegt . Darüber muß die Welt sich nun im

klaren fein , es sind das nicht die Forderungen eines Mannes ,
sondern es sind das die Forderungen einer ganzen ent¬

schlossenen Nation ! ( Minutenlange , begeisterte
Heilrufe . )

Hunderitausende schwören Treue
Gewaltige Kundgebungen im ganzen Reich .

„ Führer befiehl ,
wir folgen .

"

Berlin . 29 . Sept . In wahrhaft überwältigenden
Kundgebungen bekennt sich das ganze deutsche Volk
von den Alpen bis zum Meer zu der P o l i t i k d e r E h r e ,
die der Führer in seiner großen Svortvalastrede verkündet

Berlin , 28 . Sept . Den spontanen Kundgebungen in
allen deutschen Gauen folgte am Mittwochabend im

Lustgarten das Treuebekenntnis der Berliner Bevölke¬

rung , das sich zu einer vom Ernst der Stunde getragenen
machtvolle » Demonstration für Führer und Reich , für
Wahrheit und Recht gestaltete . Rach der weltgeschicht¬
lichen Rede des Führers im Sportpalast sprach nun
Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels zu seinen
Berlinern . Sn packenden , ausrüttelnden Worten ent¬

warf er ein Bild der politischen Lage .

Männer und Frauen von Berlin !

Es gibt in Deutschland keine Parteien und Gruppen

mehr , die aus den Befehl oder den Rat des Auslandes

hörten . Für das deutsche Bolk gibt es heute nur eine

Snstanz , die Befehle erteilen kann : das ist der Führer
selbst !

Hat man in der Welt angenommen , daß wir , ein zu neuer

Kraft und zu neuem Glauben erwachtes 75 -Mrllionen -
Bolk für immer dem tatenlos znschauen würden ? Dann

verwechselt man uns offenbar mit dem republikanisch¬
demokratischen oder mit dem monarchistischen Deutschland .
Aber im heutigen Deutschland regieren keine Bethmann -

Hollwegs , keine Hertlings , keine Scheidcmanns und keine

Hermann Mullers . Dieses Deutschland wird von Adolf
Hitler geführt . ( Stürmische Zustimmung der Hundert¬

tausende .)

Eine Abrechnung mit Prag
Dr . Goebbels sprach zu den Berlinern .

Kein Paktieren in Ehrenfragen .

Wir waren und sind nun der Meinung , daß ein solches
Problem nicht allein mit der Diplomatie gelöst werden
kann . Hinter die Lösung eines solchen Problems mutz sich
ein ganzes geeintes Volk stellen . Wir haben unser
Volk rechtzeitig zu einer solchen Gesinnung erzogen und die
Welt irrt sehr , wenn sie glaubt , es könnte bei uns ein

zweites Mal eine Katastrophe wie am 9 . November 1918
eintreten . ( Stürmische Rufe : Niemals !) Wir sind gewitzt
geworden — gebranntes Kind scheut das Feuer . Wir

wissen , was man mit uns vorhatte und mit uns ansangen
würde , wenn wir kampflos vor den Forderungen der Welt

kapitulierten . Das neue nationalsozialistische Deutschland
kennt kein Paktieren in Ehrenfragen . Darin

sind sich heute Führer und Volk ganz einig . Es ist für uns
eine nationale Ehrenfrage , ob weiterhin 3Vs Millionen

Angehörige unseres Volkstums vom tschechischen Staat

tyrannisiert und kujoniert werden dürfen . ( Jubelnde
Zustimmung .)

Als sich vor einigen Monaten der Tschechenterror ver¬

schärfte , dann trat bei uns die schwere und entscheidende Frage
heran , ob nun nicht für das Reich der Augenblick gekommen sei ,
diesen 3Vs Millionen gequälten und unterdrückten Deutschen
seinen Schutz zu leihen . Diese Frage hat der Führer ein¬

deutig bejaht . Von der Bejahung dieser Frage können und
wollen wir nicht mehr zurück .

Eine Koalition von Männern , die nicht einmal wußten ,
wo die Tschecho -Slowakei liegt , hat in Versailles diesen Staat
aus der Taufe gehoben zu keinem anderen Zweck als dem , ein

Aufmarschfeld gegen Deutschland zu bilden .
( Laute Pfuirufe . )

Darum hat man auch 3 ' / - Millionen Sudetendeutsche , die
das gar nicht wollten , aus strategischen Gründen in diesen
Staat hineingepreßt . 20 Jahre lang ist es Herrn Venesch
und seinen Hintermännern gelungen , die Welt über die wahren
Hintergründe dieses tschecho - slowakischen Staatsgebildes zu

Die Treuekundgebung für den Führer im Berliner Lustgarten .

Retchsmintster Dr . Goebbels während seiner flammenden Anklagerede gegen die Prager Kriegshetzer aus der

MakfenkÄidgebung im Berliner Lustgarten . ( Weltbild . K .)

hat . Allenthalben kommt mit urgewaltiger Kraft das un¬
erschütterliche Vertrauen und die unwandelbare
Treue zu Adolf Hitler zu ergreifendem Ausdruck . In
schärfster Form nimmt das Volk Großdeutschlands gegen die
Verdrehungskünste eines Benesch Stellung und fordert mit
unmißverständlicher Deutlichkeit , daß die Versklavung der
sudetendeutschen Volksgenosien unter dem Terrorsystem Prags
endlich ihr Ende haben muß . Überall ist es das gleiche
Bild . Ungeheure Menschenmasien lauschen in gläubigem
Vertrauen den Worten der führenden Männer der Bewe¬
gung , und überall wiederholt sich unter Begeisterungsstürmen
das Bekenntnis zu dem Manne , der Deutschland aus tiefster
Erniedrigung wieder emvorgeführt hat und der diesen Weg
allen Anfechtungen zum Trotz unbeirrt weiterschreiten wird .
Aus der Fülle der machtvollen Veranstaltungen :

In der Südmark Eroßdeutschlands , der durch die
nationale Gesinnung seiner Einwohnerschaft schon im alten
rühmlichst bekannten steiermärkischen Landeshauvtstadt Graz
waren 70 000 Volksgenosien in zwei großen Versammlungen
und auf den anliegenden Straßen zusammengeströmt . In
Köln fand eine imponierende Kundgebung statt . Der große
Platz auf dem Neumarkt und die anliegenden Straßen waren
dicht besetzt mit Menschen , die ihrer Empörung über das
Leid der deutschen Brüder imSudetendeutschland Ausdruck
gaben . In Essen sprachen Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley und Gauleiter Terboven zu Zehntausenden deutscher
Arbeiter , um ihnen die Bedeutung der Stunde nahezu -

" "
Hieichsrninister Dr . Frick batte die schwäbische Haupt¬

stadt Stuttgart gewählt , um zusammen mit Gauleiter
Krebs , diesem vor allem berufenen Interpreten des Frei -
heitswillens der Sudetendeutschen , vor einer Zuhörerschaft
zu sprechen , die ihrem Einverstandms mit dem Willen und
den Taten des Führers durch tmmerwabrende Begeisterungs¬
stürme Ausdruck gab ; . . . ,

In gleicher Einhelligkeit , rote überall im Reich , batten
sich auch an den deutschen Seeküsten die Menschen zusammen -
getunben zu gewaltigen Treuekundgebungen . Mindestens
100 000 waren es in Oldenburg , die der Ansprache des
Gauleiters R o e v e r lauschten , und mindestens 50 000 in
der Kriegsmarinestadt Kiel . Beihe Städte gaben ihrem
unerschütterlichen Glauben an die Richtigkeit des Weges , den
der Führer gewählt bat . in Treuebotschaften Ausdruck .

5n dem Erenzland an der Saar fanden am Mittwoch¬
abend in zahlreichen Orten eindrucksvolle Treuekund¬
gebungen statt . Überall waren bie Ma wfammen »

In einer ernsten und entscheidenden Stunde habe ich Cie

hier zusammengerufen . Eine fiebrige Spannung liegt über

ganz Europa . Mit tiefer Erregung schauen Hunderte von Mil¬

lionen der weiteren Entwicklung eines Problems zu , das in

kürzester Zeit gelöst werden muß und auch gelöst wer¬
den wird . ( Begeisterte Heilrufe .)

Millionen sind gestern abend in den großen Stabten ,
bes

Reiches aufmarschiert ; über eine halbe Million Menschen
füllen in dieser Stunde den Berliner Lustgarten und die an¬

grenzenden Straßen . Eine wogende Welle der Em¬

pörung geht durch das ganze Reich . Denn unser Volk weiß ,
daß es sich bei dem zur Debatte stehenden Problem um eine

Frage der elementarsten völkischen Gerechtigkeit handelt .- Das
bei uns Deutschen so besonders stark ausgeprägte Eerechtig -

iaofühl ist auf das Tiefste verletzt worden . Man soll in
Welt nicht glauben , daß jener Teil der ausländischen

Zeitungen und Rundfunksender , die mit einer infamen Hetze
über unser Volk herfallen , irgendwie die Möglichkeit hätten ,
die Nation irre zu machen .

dem 3Vi Millionen Menschen unterdrückt werden . Den Frieden
wollen wir , aber auch das Recht ! ( Stürmischer Beifall unter¬

streicht diese Worte .)

Unsere starke Wehrmacht .

Das Vertrauen auf die 14 Wilsonschen Punkte , den Völker¬

bund den Kellogg - Pakt und die vielen internationalen Konfe¬

renzen ist uns gründlich ausgetrieben worden . Es ist geradezu
eine Ironie der Weltgeschichte , daß wir heute mit der,Demo¬
kratie in Konflikt geraten , weil wir einen der 14 Wilsonschen

Punkte nun wirklich verwirklichen wollen . Wenn wir das bis¬

her versuchten , sind wir immer schmählich betrogen worden .

Diesen empörenden Zustand haben wir Nattonalsozialisie «

qeänbcrt . Der Führer hat eine starke Wehrmacht anfge -

baut , um damit die Nation zu verteidigen . ( Lebhafter

Beifall . ) Zwar ist diese Wehrmacht nicht zu unprovozter -

ten Angriffen bestimmt , aber sie soll unsere Rechte be¬

schützen Wir haben uns voll Vertrauen auf unsere eigene

Kraft gestellt , und sie ist auch in diesen Tagen unser bester

Schutz . Wir sind nicht verlassen und wir find auch nicht

wehrlos . Unser Volk hat in diesen fünf Jahren eine gran¬

diose Wandlung durchgemacht , eine charakterliche , eine

geistige , eine wirtschaftliche und auch eine muitaniche .

( Beifall .) Es ist das nicht mehr das Volk vom November

1918 . Es herrscht auch nicht , wie die Pariser Blatter be¬

richten , eine nervöse Unruhe in Berlin . Davon kann gar
keine Rede sein . Wir sind nicht nervös und wir sind auch

nicht unruhig . Wir sehen ganz gelassen mit einer inneren

Entschlossenheit der weiteren Entwicklung der Dmge zu .

Wir haben k e i n e A n g st , und man kann uns auch nicht

unterDruck setzen ; dann reagieren wir immer sauer . , Aber

mit aller Schärfe vettreten wir unseren deutschen Rechtssiand -

punkt . Andere Völker können das manchmal nicht verstehen .

Das liegt daran , daß die anderen Völker nicht so viel

nationales Leid durchgemacht haben wie roir . Wir sind tn

unserem nationalen Leid gehärtet worden . Darum erklären

wir kategorisch und unabänderlich :

Wir wollen die sudetendeutschen Brüder und ihr Land

zurückhaben ! ( Stürmischer Beifall .) Und ich kann Sie auf

bas bestimmteste versichern : Wir bekommen das auch , so

oder so . ( Erneuter stürmischer Beifall .) Die Entscheidung
darüber steht nahe bevor ; vielleicht näher , als man m

Prag glaubt .

Der Führer wacht über die Interessen
des Reiches .

Jedermann weiß , hier wacht der Führer über den

Interessen des Reiches . Er hat uns durch alle Fahrmsie sieg¬

reich hindurchgesteuert . Manchmal ist der eine oder andere

schwach und wankelmütig geworden . Aber wir alten National¬

sozialisten haben immer wie ein Mann hinter ihm gestanden .

( Beifall .) Auch das gegenwärtige Problem wird er lösen ,
und wieder stehen wir voll Vertrauen unter seinem Kommando .

( Beifall .) Darüber gibt es in Deutschland gar keine Debatte

mehr .
So müßt ihr in diesen schicksalsschweren Tagen lebendige

Träger eines neu erwachten deutschen Nationalprmzips
werden . Dazu ermahne ich euch ! Dazu seid ihr heute abend

hier zusammengekommen . Dafür müßt ihr leben und

dafür müßt ihr kämpfen !

Minutenlanger tosender Beifall folgte der denkwürdigen
Rede des Gauleiters Reichsminister Dr . Goebbels in welt¬

geschichtlichen Stunden .
Nachdem die spontanen Rufe der Massen „ Ern Volk , ein

Reich ein Führer !" verebbt waren , verlas der stellvertre¬
tende Gauleiter Eörlitzer folgendes T e l e g r a m m des Gau¬

leiters an den Führer :

„ Mein Führer !

Im Namen der im Berliner Lustgarten ausmarschierten

Hunderttausende gelobe ich Ihnen , datz unser aller Ver¬

trauen in Ihre Staatsführung unerschütterlich ist , komme ,
was immer kommen mag !

Wir verdanken Ihnen den neuen Staat in seiner

stolzen Grötze . Sie haben Deutschlands Ehre wiederherge¬

stellt und uns ein Leben mit stolzer Zukunstshoffnung
wiedergegeben .

Deshalb stehen wir in diesen schweren Stunden letzter

Entscheidungen in unverbrüchlicher Treue vor Ihnen , be¬

reit , die Freiheit aller Deutschen erringen zu helfen , « . t .
dem ganzen Deutschland schwören wir : Keine Not und Ge¬

fahr soll uns jemals hindern , uns zu Ihnen zu bekennen .

Führer befiehl , wir foloesi Dr . Goebbels ."

täuschen zu belügen und Sinters Licht zn führen . 3 ' / - Mil¬
lionen Angehörige unseres Volkstums wurden so int Zeitalter
des Selbstbestimmungsrechtes das Opfer eines Riesenbetruges
und ihrer heiligsten und natürlichsten Rechte beraubt .

Mit Ausflüchten ist hier nichts mehr getan , w i r

fordern Taten . Wir lassen uns den blutigen Terror

gegen unsere Volksgenossen nicht mehr gefallen . Hinter den

Forderungen unserer sudetendeutschen Brüder steht nicht
nur eine Nation , sondern auch eine Wehrmacht in

Waffen . ( Nicht endenwollende Siegheilrufe . )
Wir wundern uns nun nicht , daß man versucht , der Welt¬

öffentlichkeit einzureden , Deutschland ttage die Schuld an

dieser Krise . Aus Paris und London echot es nun seit Tagen ,
daß die Entscheidung über Krieg und Frieden allein in der

Hand des Führers liege . Krieg oder Frieden , die Entscheidung
darüber liegt jetzt allein in der Hand des Herrn Benesch . Der

Führer hat gesprochen . Nun hat Prag das Wort !

Die Provokation der Kriegshetzer .

Wir Kiffen ganz genau , was Herr Benesch will . Seine

unverschämten Provokationen gegen bas Reich sollen dazu
dienen , Europa in einen schweren , blutigen Konflikt zu ver¬
stricken . ( Pfuirufe , empörte Zwischenrufe .) Er treibt diese
Provokationen immer im Vertrauen auf Moskau oder im Ver¬
trauen auf gewisse kriegshetzerische Kreise in Paris oder in
London . ( Langanhaltende Pfuirufe .) Auf sich allein gestellt ,
würde er das niemals wagen . Er wagte , weil er glaubt , ge¬
deckt zu sein . Aber auch diese Deckung könnte eines Tages ein¬
mal verloren gehen .

Herr Benesch hat erklärt : „ Ich bin bereit , das Gebiet zu
übergeben .

" Am anderen Tage erklärte er , die Modalitäten

gefielen ihm nicht . Er sagte , wirtschaftliche Zusam¬
menhänge würden auseinanbergeriffen ober er könne bie

Festungsanlagen nicht ausliefern . Was heißt hier Festungs¬
anlagen . Wir wollen bas Gebiet haben . Und die wirtschaft¬
lichen Güter auf diesem Gebiet sind nicht von Herrn Benesch ,
sondern von den Deutschen geschaffen worden und gehören
ihnen !

Reichsminister Dr . Goebbels behandelte bann das

Wesen der Kriegshetzer , bie sich wie Herr Benesch
geschickt int Hintergrund hielten und wie Puppenspieler andere
an den Fäden tanzen ließen . Für Herrn Venesch sollten Eng¬
land und Frankreich die Kastanien aus dem Feuer holen . Mil¬
lionen , so sagte er , sollten verbluten zur höheren Ehre bes

Herrn Venesch . Mit allen Mitteln versuchten er und seine
Freunde eine Weltpsychose zu erzeugen , die ihm bann
die Stimmung für einen neuen Konflikt gegen Deutschland
schaffen sollte .

Wir stehen nicht allein .

„ Was will denn die Welt von uns "
, so fuhr der Minister

fort . „ Man stelle sich nur einmal vor , daß an den Grenzen
von Frankreich 3 *A Millionen Franzosen von einem 7 -Mil -
lionen -Staat unterdrückt würden . Was würden die Franzosen
sagen und tun ? Sie wundcrn sich nun , daß wir Deutschen so
handeln , wie sie handeln würden . Sie wundern sich nur des¬

halb , weil sie das von dem Deutschen nicht gewohnt waren .
Sie hatte » bisher als deutsche Minister nur Bierbankstrategen
mit dicken Bäuchen gesehen , die in Paris und London in den

Vorzimmern herumlungerten und Kredite erbettelten .
Das ist nicht mehr . Das war einmal ! ( Stürmischer Bei¬

fall . ) Es ist auch nicht mehr an dem , als wen » wir ganz allein
in der Welt stünden . Wir haben ehrliche und vor allem mäch¬
tige Freunde . ( Stürmische Heil - und Duce -Rufe . )

Ich muß noch einmal betonen , baß bas deutfsche Volk mit

tiefer Bewunderung erfüllt ist für bas Wirken unb Handeln
eines Mannes , ber uns dafür ganz fest ans Herz gewachsen ist .
Einen großen Freund haben wir in der Welt . Er hat sich in

diesem Konflikt mutig auf unsere Seite gestellt . ( Stürmische ,
jubelnde Zustimmung/ ) Das wird ihm nicht nur die deutsche
Führung , das wird ihm auch das deutsche Volk nicht
vergessen . ( Minutenlange Kundgebungen .) Mussolini ist
vor die Welt hingetreten unb hat ben deutschen Anspruch ver¬
fochten . Er hat mit einer souveränen Verachtung die Lügen¬
mäuler der Demokratie gebranbmarft . ( Immer erneute Zu¬
stimmungskundgebungen .) Man fühlt und empfindet dabei , daß
bas ein Mann ist mit wahrhaft faschistischer Gesinnung ( Lang -
anhaltender Beifall . ) Denn es ist so : A u ch ber Führer
will ben Stieben , aber nicht einen faulen Frieben , mit
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General Krauß gestorben .

Der unerschrockene nationalsozialistische Kämpfer
einem Schlaganfall erlegen .

Linz , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) General der Infanterie
Al,red . Krauh ist . im Alter von 76 Jahren in der Nacht auf
heute in Geisern einem Schlaganfall erlegen . General Krauß
zählte zu den hervorragendsten österreichischen Generälen des
Weltkrieges . Beim Aufstieg Adolf Hitlers in Deutschland
trat er in Österreich mannhaft für den Nationalsozialismus
em und wurde einer der unerschrockensten Vorkämpfer des
Führers .

geströmt , um zu bekunden , daß das Saarvolk genau io
unerschütterlich und unbeirrbar wie bei der Volks¬
abstimmung 1935 zu feinem Führer steht , und daß es tn
schweren Zeiten erst recht treue Wacht an der Grenze halt .
Besonders eindrucksvoll verlief die Kundgebung in Saar¬
brücken auf dem festlich geschmückten und illuminierten
Platz der Deutschen Front .

In der Hauptstadt des Westmark - Eaues Koblenz -Trier ,
in Koblenz , marschierten Zehntausende in der NS .-Feier -
stätte am Schloß auf , um die Ansprache des Gauleiters
Simon zu hören und voller Begeisterung dem Treue¬
telegramm an den Führer ihre Zustimmung zu geben . Fan
ganz Mannheim war auf den Beinen Mehr als 100000
Menschen geben dort ihrem Willen Ausdruck , nicht eher zu
ruhen , als bis unsere geknechteten Brüder vom tschechischen
Joch befreit find .

Mahnende Stimme

der französischen Frontkämpfer .

Paris , 28 . Sept . Die Vereinigung der „ Feuer -
kameraden “

, d . h . der ehemaligen Frontkämpfer , die für
ihre Haltung während des Weltkrieges hohe und höchste

Auszeichnungen erhalten haben und zunächst zu den

Feuerkreuzlern de la Roques zählten , sich aber später von ihm
trennten , hat im Namen von 10 000 Mitgliedern dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten D a I a d i e r in seiner Eigen¬
schaft als ehemaliger Frontkämpfer von Verdun eine Ent¬
schließung übermittelt , in der es u . a . heißt : Die „ Feuer -
kameraden "

, ehemalige Frontkämpfer , die für außerordent¬
lichen Heldenmut ausgezeichnet mürben , und die in ihren
Reihen zwei Großoffiziere der Ehrenlegion , 14 Kommandeure
der Ehrenlegion , 97 Offiziere , 322 Ritter der Ehrenlegion ,
471 Inhaber der Militärmedaille und 420 besonders ausge¬
zeichnete Frontkämpfer zählen , die die legitimen
Erben der Toten des Krieg es sind , glauben die

Durchführung des Testaments , das ihnen übertragen wurde ,
nicht länger hinausschieben zu können . Vor fast 20 Jahren ,
so heißt es weiter , habe das namenloseste Blutbad ein Ende

genommen . Die traurige Bilanz dieses Ringens mahne alle
eindringlich . In der Stunde , wo in Frankreich nur noch die
Rede von Sicherheit und Achtung sein könne , da die Ruhmes¬
tat beendet sei , müßten die „ Feuerkameraden

"
ihre Stimme

erheben . Nachdem sie Frankreich ein erstes Mal durch den
. Krieg gerettet hätten , wünschten sie heute , alles zu unter¬

nehmen , um es ein zweites Mal im Frieden und
inderEhrezuretten . Sie wüßten , daß die e i n z i g e n
Elemente , die zum Kriege anstachelten , und die noch ein¬
mal die Nutznießer eines solchen Krieges fein wollten , nur
die Juden seien . Die „ Feuerkameraden

"
, die sich auf

ihre Rechte und ihre Pflichten ebenso wie auf die einhellige
Zustimmung aller wahren Franzosen stützen , seien fest ent¬
schlossen , dieser Gefahr entgegenzutreten und durch alle Mittel
ein neues , vom Judentum befohlenes Massen¬
schlacht e n zu verhindern . Ihrer Verantwortung
bewußt , wenden sie sich deshalb erneut an den Ministerpräsi¬
denten mit der Aufforderung , unter Beibehaltung der augen¬
blicklichen Sicherheitsmaßnahmen die militärischen
Operationen , die zum Kriege führen könnten , nicht
weiter fortzusetzen . Der Ministerpräsident möge
ferner der Preffe , die sich ausschließlich , ob nun von rechts
oder von links , in jüdischen Händen befinde , Anweisung er¬
teilen , ihre Hetzkampagne aufzugeben . Sie fordern
außerdem unverzüglich die Schaffung von Konzentra¬
tionslagern für die lästigen Ausländer und
Juden , die im Herzen des Landes den Platz der zur Front
einberufenen Brüder einnahmen .

Die Regierung müße wissen , daß die ehemaligen Front¬
kämpfer zur Mitarbeit entschlossen seien ,
wenn man ihren Wünschen und Warnungen
weitestgehend Rechnung trage . Sie seien gewillt ,
unter diesen Umständen den engsten Kontakt mit der Regie¬
rung aufrecht zu erhalten , falls ihre Forderungen Genug¬
tuung erhielten . Sie seien ferner bereit , an der Leitung der
Staatsgeschäfte auf Grund eines Ausspruches Clemenceaus
teilzunehmen , der in den schweren Stunden der Nation heute
seine Wahrhaftigkeit wiederfindet , nämlich der Ausspruch :

„ Sie ( die Frontkämpfer ) haben Ansprüche an uns .
“

Parade des polnischen Freikorps .

„„ . . Warschau , 28 . Sept . Auf dem MokotowSeld fand am
Mittwoch die erste Heerschau der Warschauer

• BataiHone despolnischen Freikorps statt . Die
Bataillone tragen Namen von Städten des geraubten Ee -
bietes . Der Eeneralstab des Freikorps nahm die Parade der
Freiwilligen ab . die in begeisterten Rufen ihren Willen zur
Befreiung der unterdrückten Volksgenosien in der Tschecho¬
slowakei zum Ausdruck brachten .

Indien im Kriegsfall .

Bombay , 28 . Sept . Der zur Zeit in Delhi tagende
Arbeitsausschuß des Allindischen Kongresses , an dem sämt¬
liche Führer der Kongreßpartei teilnchmen , erörtert seit
Tagen die Haltung im Falle eines Weltkrieges , in den das
Empire verwickelt werden könnte . Die allgemeine Auf¬
fassung der Kongreßmitglieder geht dahin , daß Indien ,'
solange es kein freies Land fei , an keinem
Kriege teilnehmen könne . Eine endgültige Stel -
lrmgnahme wurde noch nicht festgelegt . Der Arbeitsausschuß
will Gandhi die Entscheidung in dieser Frage übertragen .

Großer faschistischer Rat am 6 . Oktober .

Rom , 29 . Sept . ( Funkmeldung . ) Mit Rücksicht auf die
Entwicklung der tschecho - slowakischen Frage wird der Große
Rat des Faschismus , der zu seiner üblichen Herbsttagung am
1 . Oktober zusammentreten sollte , seine Arbeiten erst am
Donnerstag , 6 . Oktober , abends 22 Ufjr auf =
nehmen : Die Tagesordnung betrifft folgende drei wichtige
Punkte : 1 . Das Rassenproblem , 2 . die politische
Lage , 3 . die Neue faschistische und korporative Kammer .
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Aber keine Hochstapelei mit Vater¬

landsliebe !

Die kommunistischen Chefs , die in dieser

Tragödie Interessen dienen , die nicht sranzosiich sind ,

haben meine Verhaftung gefordert . Ich ziehe vor ,

ermordet zu werden , als mein Vaterland ermorden jn

lassen . Ich sehe in dieser Stunde nur ein legales Mittel ,

den Frieden zu erhalten , nämlich , daß alle die Franzosen ,

die den Frieden retten wollen , dem Staatschef eine Bitt¬

schrift gegen den Krieg senden .

Es lebe Frankreich !

( gez . ) Pierre Etienne Fl an di « . *

Rechtsopposition warnte Daladier und Lebrun

Schnelle Entscheidung gefordert

Belgiens Unabhüngigkeitspolittk

Krieg für Frankreich vermeidbar .

Paris , 28 . Sept . Im Anschluß an die Sitzung , die am
Mittwochvormittag die Abgeordneten der rechtsgerichte -

tenOvvosition vereinte , begab sich eine Abordnung zum
Ministerpräsidenten , um Daladier im Auftrage der
Ovvositionsabgeordneten ihre Ansicht über die Lage mit¬

zuteilen und ihn über den Geisteszustand des
Landes zu unterrichten . Sie überreichten dem Mimster -

präsidenten einen Fragebogen , den 'er zum Teil beantwortete .
Die Abgeordneten haben darauf bestanden , Daladier möge
sich dazu verpflichten , ohne vorherige Befragung des

Parlaments weder die allgemeine Mobilmachung , noch eine

dieser gleichkommende Maßnahme , noch irgendwelche Hand¬

lung durchzuführen , welche die Zukunft des Landes schwer¬

wiegend binden könnte . Der Ministerpräsident antwortete .

Za , jeden Montag einen

frischen Arbeitsanzug !

Für Herr » Maler ist dies

selbstverständlich - and für

seine Fra « auch ! Wie sie eS

macht ? Ja,fiehateine ebenso

einfache wie billige Methode ,

die schmierigen , öligen and

fettigen Kittel , Hosea , Jacken und

Schürze » schnell « nd gründlich za säubern , mv heißt ihr

Rezept ! Sie weichti « einerheißen » « . LSsuug ei « , kocht tmMl

nach und spült gat - das ist alles . Maa hört soviel Gates von

diesem einfachen Weg - eß maß schon etwas dran sein !

wähnte er , daß Lord Runciman nach dem Besuch MW

am 2 . September in Berchtesgaden , bei dem dieser dem Führer

Wieder Überfall auf ein deutsches Zollamt .

Ober -Wiesenthal , 28 . Sevt . Sn der vergangenen Nackt

wurde beim „ Neuen Haus " auf das deutsche Zollamt bei

Eottesgab am Fichtelberg ein neuer Überfall der Tscheche «

verübt . Das Zollamt mußte zeitweilig geräumt werde « .

Stn heutigen Augenblick der höchsten Spannung seren rasche
und endgültige Entscheidungen notwendig . Polen habe erne
solche Entscheidung gefaßt , indem es klar und kategorisch die
Rückgabe des Gebiets an der Olsa forderte , das tn kürzester

S : in die Grenzen des polnischen Staates zuruckkehren
e . Prag solle wissen , daß man in Polen genug habe von

seinem aus Verzögerung berechneten Corel und serner Flucht
vor der Verantwortung . _ _ _ _

Der polnische Geheimsender funkt weiter .

Kattowitz , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Am Mittwoch

wurden im tschechischen Schlesien sämtliche Zeitungen von den

Behörden gezwungen , eine Erklärung zu veröffentlichen , wo¬

nach der seit mehreren Tagen tätige polnische Geheimsender

entdeckt und unschädlich gemacht worden sei . Bereits in den

Mittagsstunden jedoch konnte dieser Geheimsender selbst die

üble Zwecklüge der Tschechen dadurch erledigen , daß er seinen

Hörern den neuen Sendeplan , der feste Sendezeiten vorsteht ,

mitteilte .

Aufruf beschlagnahmt !

Paris , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Das rechtsstehende
Abendblatt der französischen Volkspartei , „ Liberts "

ist am

Mittwochabend beschlagnahmt worden . Schon am Nachmittag

waren Gerüchte verbreitet , wonach der politische Direktor des

Blattes Jacques Doriot , verhaftet worden sei , die aber

nicht zutreffen dürften . In den späten Abendstunden gelang es

uns , ein Exemplar der beschlagnahmten Zeitung zu erhalten .

In dieser beschlagnahmten Ausgabe hat der ehemalige Mim -

sterpräsident Fl and in unter der riesigen Schlagzeile

Rettet den Frieden
" einen leidenschaftlichen

Aufruf an das französische Volk gerichtet , m dem

er sich gegen das erneut drohende Massaker zur Wehr setzt .

Die französische Regierung müsse Prag erklären , seine etn <

gegangenen Verpflichtungen zu halten .

Flandins Ausruf beginnt mit den Worten : „ Fran¬

zösisches Volk ! Man tänscht dich . Allein ich über¬

nehme das Risiko , dir dies in einem Augenblick zu sagen ,

in dem die Leidenschaften entfesselt find . Seit Wochen

und Monaten ist von oklulten Kräften ein ge¬

rissener Mechanismus aufgezogen worden , um

den Krieg unvermeidlich zu machen . Die tenden¬

ziösen und falschen Nachrichten sind die Waste

derjenigen , die zum Kriege treiben . Man will dir , Volk

Frankreichs , vortäuschen , daß ein unüberbrückbarer

Graben die Forderungen Hitlers von dem bereits ge¬

billigten Abkommen trennt . Das ist salsch . Die ein¬

zige Uneinigkeit betrifft eine Prozedurfrage ,

nämlich : Werden die Deutschen Truppen in das als deutsch

anerkannte Gebiet der Sudetendeutschen vor oder nach der

Grenzsettsetzung schicken ? Soll Frankreich erneut eine

Million seiner Kinder in einem Kriege verlieren , dessen

Vorwand s o kläglich und miserabel sei »

würde ? Aber der Mechanismus arbeitet .

Falls die deutsche Mobilisierung ange¬
ordnet werden wird , wird man darauf antworten .

Von einer Maßnahme zur Gegenmaßnahme wird der

Krieg ausbrechen wie 1914 .

Ich habe dieses stoppen wollen und habe verlangt ,

daß die Kammern einberufen werden . Man hat

es mir verweigert . Ich wollte , daß die Regierung sich
über die Handlungen äußert und daß die offiziellen
Schriftstücke , die weder falsch noch verstümmelt find ,
der allgemeinen Aussprache und der Kritik der legalen
Vertreter der Demokratie unterbreitet werden , und daß

jeder einzelne in der Regierung wie in den Kammer »

der Beschluß einer allgemeinen Mobilmachung
stelle ein Vorrechtder Regierung dar .

Anschließend begab sich die Abordnung zu Staats¬
präsident Le b r u n , um danach den Ovvositionsabgeordneten
einen Bericht über ihre Mission abzustatten .

Im Anschluß an diese Besprechung zwischen den Abge¬
ordneten ist eine Verlautbarung angenommen worden , tn
der diese Abgeordneten die Bevölkerung vor dem
systematischen Feldzug vonFa I sch Meldungen
warnen , die von Zettungen und unkontrollierten Rundfunk¬
sendern ausgenommen werden . Gewisse Falschmeldungen
versuchten , die Allgemeinheit von einer angeblichen Unver¬
meidlichkeit eines Krieges für Frankreich zu überzeugen . Mit
diesen Falschmeldungen sei die öffentliche Meinung tn Frank¬
reich in die Irre geführt worden , was gewisse Tatbestände
betreffen , von denen das Schicksal des Landes und das Leben
der Kinder Frankreichs abhänge .

Rede , nm ihn zu lesen , und fuhr dann unter atemloser Span¬

nung des Hauses sort : „ Ich habe dem Haus noch etwas mitzu¬
teilen . Ich bin von Hitler dahin unterrichtet worden , daß er

mich eingeladen hat , ihn Donnerstag in München » «

treffen . " Mit tosendem Beifall beantwortete das Hans

diese Mitteilung . „ Er hat auch Mussolini und Da la di « r

eingeladen . Ich brauche nicht zu sagen , wie meine Antwort

lauten wird ."

Bei diesen Worten erhob sich das ganze Haus , brach in

stürmischen Bestall aus , die Abgeordneten wintten mit der

Tagesordnung . Chamberlain schloß mit
' 6tn Motten : „ Ich

hasse , daß das Haus mich jetzt entläßt , damit ich gehen und

zusehen kann , was ich aus dieser letzte « Be¬

mühung machen kann . Vielleicht kann man angesichts
der letzten Entwicklung die Aussprache um einige Tage ver¬

schieben und vielleicht können wir uns unter glück¬

licheren Umständen wiedersehen . "

Nach einigen kurzen weiteren Ansprachen vertagte sich das

Unterhaus hierauf bis Montag .

Einladung des Führers mit stürmischem
Jubel ausgenommen .

London , 28 . Sept . 5m Unterhaus hielt heute der englische

Premierminister Chamberlain eine Rede , in der er ein¬

leitend betonte , die heutige Krise hätte vermieden wer¬

den können , wenn Artikel 19 der Genfer Satzungen ,
der eine Revision der Verträge durch Übereinkommen

vorsieht , seinerzeit in die Praxis umgesetzt worden

wäre , anstatt zu warten , bis die Leidenschaft so verbittert

wurde , daß eine Revision mittels Vereinbarung unmöglich
wurde . Für diese Unterlassung müßten alle Mitglieder
des Völkerbundes ihre Verantwortung

tragen .

Chamberlain zählte bann drei Wege auf , die die britische

Regierung hätte vorschlagen können . Entweder hätte man

drohen können , daß England zum Kriege  mit Deutschland

schreiten würde , falls es die Tfchechei „angriffe
“

, oder England

hätte beiseite stehen können und schließlich hätte man eine

friedliche Lösung auf dem Wege der Verhandlung finden
können . „ Der erste dieser Wege wurde abgelehnt . Wir hatten
keinerlei vertragliche Verpflichtungen ( Beifall )

gegenüber der Tfchechei und haben uns ständig ge¬

weigert , irgendwelche solche Verpflichtungen zu übernehmen .
Die zweite Alternative widerstrebte uns ebenso , und wir

wandten uns daher dem dritten Wege , der Aufgabe der

Vermittlung , zu .
“

Chamberlain zollte hierauf Lord Runcimans Be¬

mühungen Tribut und sagte , daß , wenn Lord Runciman
keinen Erfolg gehabt habe , es nicht seine Schuld sei , nachdem
dieser lange und erschöpfende Anstrengungen für den Frieden
gemacht habe , in deren Verlauf er die Hochschähung und das
Vertrauen beider Seiten gewonnen habe . Mitte August sei es
Runciman klar geworden , daß die Kluft zwischen der Karls -

Flandi « :
„

Rettet den Frieden ! "

Der ehemalige französische Ministerpräsident entlarvt die Kriegshetzer . - Von okkulten Kräften em s - rstsener

Mechanismus ausgezogen . — Vorwand kläglich und miserabel . — Keine Hochstapelei mit der Vaterlandsliebe .

Spaak unterstreicht die Neutralität .

Brüssel , 28 . Sept . Ministerpräsident Spaak wies in

einer Rundfunkrede am Dienstagabend auf die belgische

Unabhängigkeitspolitik hin . Er erklärte hierzu u . a . :

Während dieser Wochen einer schweren internationalen

Spannung hat Belgien seine Una b hängig ketts -

politikverfolgtund bekräftigt . Heute richten sich

die dankbaren Gefühle der Belgier auf ihren König , der vor

zwei Jahren klar den Weg aufgezeigt hatte , der befolgt werden

mußte . Die seitherigen belgischen Regierungen haben gewollt ,

daß Belgien in Westeuropa seine traditionelle und

friedliche Rolle spiele . Alle ihre Anstrengungen gingen

darauf hinaus , daß das belgische Gebiet nicht noch einmal

das Schlachtfeld Europas werde . Unsere großen

Nachbarstaaten haben unsere Politik verstanden und haben sie

gebilligt . Frankreich und England zuerst haben uns ihre Hilfe

int Falle eines nicht herausgeforderten Angriffs versprochen .

Deutschland hat hierauf die Unverletzlichkeit unserer

Grenze « und die Unversehrtheit unseres Gebietes

feine volle Verantwortung übernehme . In

Frankreich gibt es keine Kriegsdienstverweigerer noch

Feiglinge . Wenn das Vaterland bedroht ist , werden sich

alle sammeln , um es verteidigen . Für eine gerechte Sache

zur Einhaltung wirklicher Verpflichtungen sind alle Fran¬

zosen bereit , zu siegen oder zu sterben .

ChamberlainsUnterhausrede
Verantwortung des Genfer Bundes wegen Nichtanwendung des Sauttionsparagraphen eindeutig sestgestellt .

Warschau noch immer ohne Antwort Prags .

Warschau , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Die für Mittwoch
angekündigte Antwort des tfchecho - slowakischen Außen¬
ministers auf die polnische Note zur Frage des Olsa -

gebietes war auch in den späten Abendstunden des Mittwochs
noch immer nickt eingetroffen .

Die polnstcke Note , die einen konkreten Vorschlag der
polnischen Regierung zur Lösung des . Problems enthalt , be¬

schäftigt auch die heutige Presse . Die Blatter schließen sich
der Auffassung der politischen Kreise tn Warschau tn vollem
Umfange an , daß in diesem Schritt noch ! e t n e r I e t
Zeichen einer Entspannung der Lage gesehen wer -

iCn
Der

"
gegenwärtige Augenblick , so schreibt „ Gazeta

Polska “
, mache rasche , radikale und klare Ent¬

scheidungen notwendig . Eine solche Entscheidung
könne nur die territoriale Abtretung fein . Die
gesamte öffentliche Meinung Polens , weise legliche Versuche ,
die eine Verzögerung zum Ziel hattM, , . kategorisch zuruck .
Auf das in Prag überreichte konkrete Proiekt der . polnischen

Regierung zur Lösung des Problems fordere die polnische
Öffentlichkeit eine eindeutige Antwort : Sa oder Netn .

Der regierungsfreundliche ...Kuner Poranny stellt fest ,
daß die konkrete Form der Losung des Konflikts nur die
vorbehaltlose und sof or t i g eA b t r e t u n g d e s p o ln t -

schen Siedlungsgebietes an Polen sein könne .

bader Rede Henleins und den Vorschlägen der tschechischen Re -

aieruna zu tief geworden sei , um Verhandlungen zwischen ddn

Parteien auf dieser Basis zu gestatten . Chamberlam beschrieb

hierauf Runcimans weitere Vermittlungsbemühungen und ver¬

wies darauf , daß die Aussichten eines erfolgreichen Ab¬

schlusses der Verhandlungen durch die Zwischenfalle tn
'

-Slowakei gehandicapt wurden . Dabet er «

daß Lord Runciman nach dem Besuch Henleins

garantiert . Alle in diesen letzten Zeiten eingelaufenen In¬

formationen gestatten uns zu sagen , daß diese Verpflichtungen ,

an denen wir nicht gezweifelt haben , eingehalten werden .

Unsererseits sind wir entschlossen , unser Gebiet gegen leben

Angriff zu verteidigen und nicht zuzulassen , daß es als eine

Durchmarschstrahe benutzt wird . Unsere glänzende Armee ist

heute wirklich der Pfeiler unserer Unabhängig¬

keit und gleichzeitig unsere große Friedensgarantie .

Spaak wies abschließend auf die verschiedenen Sicher¬

heitsmaßnahmen hin , die die belgische Regierung tn

den letzten Tagen ergriffen und heute durch die Anordnung

des verstärkten Friedensstandes vervollständigt habe .

Allgemeine Sicherheitsmaßnahmen .

Brüssel , 28 . Sept . Wie das Verteidigungsministerium
mitteilt hat die belgische Militärbehörde die allgemeinen

Sicherheitsmaßnahmen für das gesamte belgische Gebiet be¬

schlossen . Es handelt sich um das sogenannte „ Dlsposittf de

Couverture Federal “ . Diese Maßnahme umfaßt gleichzeitig

die Besetzung sämtlicher belgischen Grenze » .

eine Botschaft Lord Runcimans überbrachte , überzeugt ge¬

wesen sei von dem Wunsch Adolf Hitlers nach einer friedlichen

8 °
,U3ur Klarstellung seiner politischen Haltung schilderte

Chamberlain sodann
'

die Entwicklung in der letzten Zett , wobei

er auch auf seine bekannte Erklärung vom 2 4 . Marz

verwies . Auch auf die Nürnberger Rede des Führers

ging Chamberlain ein und hob hervor , daß diese die Tur . für

weitere Verhandlungen nicht zugeschlagen habe . Der Premier¬

minister befaßte sich bann mit ben Ereignissen , die tn der Zeit

nach dem Parteitag folgten , — bcr Zeit der Hochflut

tschechischen Terrors gegen die Sudetenbeutschen — unb er¬

wähnte , baß Runciman damals darauf verzichtet habe , einen

Plan zu veröffentlichen .

Als er seinen erste » Besuch beim Führer in

Berchtesgaden ermähnte , erklärte er , er sei sich bewußt gewesen ,

daß er sich damit der Kritik aussetzte , die Würde eines

britischen Premierministers außer Acht gelassen ; u haben , aber

er glaube , daß eine solche Krise Erwägungen dieser Att nicht

gestatte . 3m weiteren Verlauf bet Darstellung seiner Politik

vor den llnterhausmitglieder » berichtete er , daß er bei dieser

ersten Unterredung mit dem Führer sehr bald erkannt habe ,

daß die Lage akuter und sehr viel dringender sei , als

er angenommen hätte .

Aus seine » Ausführungen über die Entwicklung der

polttifchen Lage in den letzten zwei Wochen ging hervor , daß

auch Lord Runciman in der englischen Kabinettssitzung , die

nach der Rückkehr Chamberlains von Berchtesgaden abgehalte »

wurde , die Meinung verttat , eine Abtretung des

sudetendeutsche » Gebietes durch die Tschecho-

Slowakei sei unvermeidlich . Weiter ermahnte

Chamberlain die bekannte » Besprechungen mit Daladier

» nd Bonnet , die auch den Grundsatz der Selbstbestimmung

zum Gegenstand hatte » .

Im Zusammenhang mit der Erwähnung seiner beiden Be¬

suche beim Führer sagte Chamberlain wörtlich : „ Ich zögere

nicht zu erklären , daß ich aus den persönlichen Kontakten , die

ich mit Hitler hatte , glaube , er meint , was er sagt ."

Kurz vor Schluß der Rede überreichte Sir Simon

Chamberlain einen Zettel . Chamberlain unterbrach seine

Geschäftliches .

«Außer Verantwortung der Schriftleitung .)

Richt nur glänzen , leben müssen die Schuhe . Leder , aus

tierischer Haut bergestellt . bedarf einer gewissen Ernährung ,

beshalb sollte man zum Schuhe putzen Erbal verwenden ,
denn das gibt nickt nur Hockglanz , es pflegt auch das Leder .

Erdal ist billiger geworden . Mit Erdal ballen Schuhe langer

und bleiben länger schön .

?
e
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Hilfe den Flüchtlingen .

Aufruf des Kreisleiters .

Deutsche Männer und deutsche Frauen !
Uber die noch trennende Grenze flüchten i » unaufhalt¬

samem Strom gequälte deutsche Brüder und Schwestern zu
uns ins Reich . Von der Arbeit weg müssen die Männer sich
rette » . Notdürftig gekleidet irren deutsche Frauen , Mütter
und Kinder durch die Wälder und suche » das sichere Reich .
Alles , Haus , Hab und Gut , die Heimat und die Liebe » ,
müsse » sie hinter sich lasse » , nur weil sie Deutsche find .

Ihnen gilt unsere Hilfe . Wir reichen ihnen unsere Hände
und öffne « ihnen unser Herz . Gebt Kleider , Schuhware »

» » d Lebensmittel für deutsche Frauen u « d Kinder , für
dentsche Männer aas dem Sudetenland .

Die Spenden werden von allen Dienststellen der NS .-

Bolkswohlfahrt entgegengeommen und ihrem Zwecke zu -

gesührt .

Helft unseren Volksgenofien , ihr helft damit unserem

Führer !
Heil Hitler !

gez . S t a w i « o g a , Kreisleiter .

50 Jahre Germania - Brauerei .

Feierstunde mit der Gefolgschaft .

Die Germania - Brauerei -AE . , Wiesbaden , bat
am gestrigen Mittwoch auf ein 50jähriges Bestehen zurück¬
blicken können . Das gab der Betriebsführung Veranlassung ,
ihre Gefolgschaft zu einer schlichten Gedenkfeier im Saale des
Hotels „ Taunus " zusammenzuführen . An dieser Gedenk¬
feier nahm auch der Aufsichtsrat mit seinem Vorsitzenden
Adam Mü l I e r an der Spitze und ferner Vertreter der
DÄF . teil . Der Betriebsführer Direktor N e t s ch e r gab in
seiner Ansprache einen Überblick über die Entwicklung der
Brauerei in den 50 Jahren ihres Bestehens . 2m Sabre 1888
gab es in unserer Stadt bei einer weit kleineren Bevölke¬
rungsziffer eine ganze Reibe von Brauereien und es gehörte
von den Gründern schon Wagemut und kaufmännische Tüch¬
tigkeit dazu , das Unternehmen , das ursprünglich als Wies¬
badener Brauereigesellschaft firmierte , nicht nur ins Leben
zu rufen , sondern auch so auszubauen , daß es alle Krisen¬
stürme überstand und heute mit zu den geachtetsten Braue¬
reien unseres Gaues zählt . . Schlechte Zeiten waren der
Germania - Brauerei natürlich auch nicht erspart geblieben .
Direktor N e t s ch e r erinnerte an die Kriegs - und Infla¬
tionsjahre sowie die Jahre 1931/32 mit ihrem katastrophalen
wirtschaftlichen Niedergang . Diese Zeiten versetzten das ge¬
samte Braugewerbe in einen Tiefstand sondergleichen . Die
wirtschafsbelebenden Mahnahmen der nationalsozialistischen
Regierung änderten jedoch bald das Bild und so steht die
Germania - Brauerei trotz aller Fährnisse und Wirren heute
im Innern gesund und nach außen geachtet und beliebt da .

Von jeher war das Verhältnis zwischen BetriebsMrung
und Gefolgschaft sehr innig , das geht auch vor allem aus der
Tatsache hervor , dah eine ganze Reibe von Mitarbeitern an
der Feier teilnahmen , die weit über 25 Jahre im Dienste der
Germania - Brauerei stehen . Es fehlten auch nicht die wegen
vorgeschrittenen Alters in den Ruhestand versetzten früheren
Arbeitskameraden , die ebenfalls Jahrzehnte hindurch draußen
in den srohen Arbeitsräumen der Brauerei in der Mainzer
Strahe sich für das Ansehen der Brauerei einsetzten . Diesen
und den noch in Arbeit stehenden Betriebskameraden dankte
der Betriebsführer für die geleisteten treuen Dienste und gab
bekannt dah seitens des Aufsichtsrates ein gröherer Betrag
als Jubiläumsgeschenk zur Verteilung an vie Gefolgschaft
zur Verfügung gestellt worden sei . Für die Gefolgschaft
überbrachte Grütze und Dankesworte ' der Betriebsobmann
Wiedemann .

Nach dem offiziellen Teil der Feierstunde , die von Musik¬
vorträgen der Kapelle S ch a r h a g und Liedervorträaen
eines Sextetts von Mitgliedern des Deutschen Tbeaters schön
umrahmt war . vereinigte Gefolgschaft und Gäste ein ge¬
meinsames Mittagsmahl und anschließend eine Omnibus¬
fahrt . die durch den Taunus nach Koblenz und dann den
Rhein entlang über Mainz , wo die gemütliche Schlutzrast
ftattfand , nach Wiesbaden führte . Dieser Jubiläumstag wird
für alle Teilnehmer ein unvergehliches Erlebnis bleiben .

W . P .

Eiserne Zahlen .

Die Schrottsammelaktion der SA . mag wohl dem Laien
als etwas Nebensächliches erscheinen , de ? Wert einer der¬
artigen Sammlung wird aber sofort in seiner Bedeutung
verständlicher , wenn man einige Zahlen über den Schrott
und seine Verwendung erfährt .

Schrott wird vor allen Dingen zur Siemens -Martin -
Stahlgewinnung benötigt . Es beträgt der Einsatz dieses

S einbar so wertlosen Alteisens hierbei 75 % . Siemens »
artinstahl ist aber auf Grund seiner hervorragenden Eigen¬

schaften und Verwendungsmöglichkeiten der meist benötigte
Stahl überhaupt und steht mit 55 % in der gesamten Stahl¬
erzeugung . Hieraus ist aber auch klar ersichtlich , welche wich¬
tige Rolle gerade der Schrott bei der deutschen Eisen - und
Stahlerzeugung spielt , die ohne Schrott überhaupt nicht be¬
stehen konnte . Hinzu kommt noch , daß von der eisen - und
stahlerzeugenden Industrie gerade in den letzten Jahren durch
den deutschen Aufbau eine entsprechende Mehrproduktion
gefordert werden mutzte und somit auch der Bedarf an
Schrott gewaltig stieg . Der Schrottverbrauch stieg in Deutsch¬
land von 4,2 Millionen Tonnen im Jahre 1933 auf 9,4 Mill .
Tonnen im Jahre 1936 . Wo aber kein Schrott vorhanden ist ,
muß dieser aus dem Ausland eingeführt werden . Da wir uns
aber in Deutschland diese Einfuhr aus devisentechnischen
Gründen nicht leisten können und wollen , sind wir eben ge¬
zwungen , auf die Bestände zurückzugreifen , die nutzlos überall
in Deutschland Herumlagern und dadurch dem Verderb preis -
gegeben find .

Als im März 1937 die SA . auf dem Lande eine Schrott¬
sammelaktion durchführte , wurden etwa 100 000 Tonnen
Schrott hierdurch der Wiederverwendung zugeführt , und da¬
mit die Ausgabe von wertvollen Devisen der deutschen Volks¬
wirtschaft erspart . Es herrscht auch im allgemeinen die
Meinung vor , daß der Rohproduktenhandel schon sowieso alle
Abfallmetalle erfaße . Diese Meinung ist aber irrig , denn der
gewerbliche Rohproduktenhandel sammelt praktisch nur Ab¬
fälle , die ihm durch Wert und günstige Transportverhältnifie
auch den notwendigen Verdienst sichern . Festgestellt ist weiter¬
hin , daß in Deutschland auf dem Lande noch 45 % und in
den Städten noch 20 % des alten Eisens nicht wiedererfatzt
werden und damit praktisch verloren gehen .

Deutschland will und mutz aber auch auf diesem Gebiet
unabhängiger vom Ausland werden wie bisher und wird
durch den Einsatz der SA . , sowie durch die Unterstützung
aller Volksgenossen hier wiederum beweisen , daß genügend
Wille und Verständnis vorhanden sind , um diesen friedlichen
Kampf , den Vierjahresplan auch auf diesem Gebiet erfüllen
zu können . Wendet euch unter 23530 an die Standarte 80 .
Sie sorgt für Abholung des Schrottes .

— 1097 Arbeitsmaidr « schiede » im Bezirk 11 aus . Für
viele Arbeitsmaiden ist nun der letzte Tag ihrer Dienstzeit
vorüber . Am 28 . September schieden aus dem Bezirk 11 Hessen
1097 Arbeitsmaiden aus . Der Neueintr tt für 1267 Arbeits¬
maiden erfolgt am 3 . Oktober 1938 . Mit dem 1 . Oktober
werden im Bezirk 11 des Reichsarbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend auch wieder zwei Lager eröffnet . Im Kreis
llntertaunus wird das Lager Strinz - Trinitatis er¬
richtet und im Kreis Fulda erhält Großenlüder ein
Lager . Das Lager Strinz - Trinitatis wurde vom Kreis Unter¬
taunus in der Art des Idsteiner Fachwerkstils neu erbaut .
Am 9 . Oktober wird es feierlich seiner Bestimmung über¬
geben werden .

— Erkennungszeichen der Polizei . Zur Aufklärung des

Publikums wird darauf hingewiesen , daß alle Beamten der
staatlichen Kriminalpolizei und der Geheimen Staatspolizei
mit Erkennungsmarken versehen sind . Die Marke ist aus
Metall und von ovaler Form . Sie führt auf der Vorderseite
das Hoheitszeichen , auf der Rückseite den Vermerk : Staatliche
Kriminalpolizei Nr . — bzw . Geheime Staatspolizei Nr . — .
Bei allen Diensthandlungen dient die Erkennungsmarke als
Ausweis gegenüber Privatpersonen .

— Platzkonzerte anläßlich der Werbewoche des DRK .
Am Donnerstag , 29 . Sept ., veranstaltet das Musikkorps der

Fliegerhorst - Kommandantur Wiesbaden von 16 — 17 Uhr am
Kaiser - Friedrich -Denkmal unter Leitung von Obermusik¬
meister K ü n z e r ein Platzkonzert . Am Freitag ist es die

Regimentsmusik des Infanterie - Regiments 87 , das sich von
17 — 18 Uhr unter Leitung von Stabsmusikmeister Krause
mit einem Platzkonzert vor dem Rathaus in den Dienst des

Deutschen Roten Kreuzes stellt .
— Er parkte falsch und brachte den Verkehr znm Stocken .

I » der Großen Vurgstraße wird an einigen Tagen in der

Woche rechts - , an den anderen Tagen linksseitig geparkt . Am

Dienstagabend parkte nun ein großer auswärtiger Kraft¬

wagen fälschlicherweise auf der rechten Seite des Fahrdamms .
Als der Vorfall bemerkt wurde , war der Fahrer des Wagens
nirgends zu finden und da auch die linke Seite der Großen
Burgstraße völlig mit parkenden Kraftwagen besetzt war ,
konnten neu aus der Wilhelmstratze einbiegende Fahrzeuge
die Straße nicht mehr durchfahren . Einige mußten umkehren
und einen anderen Weg nehmen . Gerade Radlern gelang es

noch hindurchzuschlüpfen . Die Besitzer der linksseitig richtig

parkenden Wagen waren bestrebt , eine Lösung zu finden ,
um den Durchgangsverkehr in der Straße wieder zu er¬

möglichen . Sie schufen gegenüber dem parkenden Wagen eine

frühere
Lücke , so daß die Straße , wenn man Schlangenlinien

uhr , wenigstens pasiierbar wurde . Die Unachtsamkeit des

Aus Runft und Leben .

• Sie Eoethemedaille für Professor Sr . Eugen Korschelt .
Der Führer und Reichskanzler hat dem Geheimen Regie -

xungsrat Profesior Dr . Eugen K o r . s ch e l t in Marburg
anläßlich seines 80 . Geburtstages in Anerkennung feiner Ver¬
dienste um die deutsche Wifienschast , insbesondere auf dem
Gebiete der Zoologie , die Goethemedaille für Kunst
und Wifienschast verliehen .

* Marti » Rabe : „ Ser Mantel der Göttin " . ( Lustspiel -
Uraumchrung in Frankfurt . ) Wenn es Aufgabe eines Lust¬
spiels sein kann , die Liebe und den kindlichen Glauben über
alle Vernunft und Beständigkeit siegen zu laßen und daran
das Wunder des Daseins aufznzeigen — dann bat Martin
Rabe der erfolgreiche Hamburger Dichter , d « im vergange¬
nen Jahre mit seinem Stück „ Der Unentbehrliche

" in Berlin
einen Serienerfolg erzielte , die Absicht seines Stückes erfüllt ,
dann hat er recht . Der Mantel , der die Schulter der Göttin
umhüllt , der von einem Seeräuber für die gläubige Tochter
eines aufgeklärten Fürsten geraubt wird und der beinahe
das Gefüge des Staates ins Wanken bringt , ist ein Smbol
hingebungsvollen , kindlichen Glaubens , der nie nach Be¬
weisen fragt . Dem Dichter sitzt der Schalk int Nacken , denn
»um guten Schluß sind alle ein wenig genarrt , der aufge¬
klärte Fürst , ja sogar die Göttin selbst , die erst ihren Mantel
vergeben muß , wenn zwei Liebende sich küßen , der Seeräuber ,
der gar kein Seeräuber ist und ganz besonders der Zuschguer ,
dem es nicht paßt , in dieser Werse belehrt zu werden . Autor ,
Regisseur ( Robert George ) und Bühnenbildner ( Paul Wal¬
ter ) übertreffen sich an Einfallen und die Darsteller ( Fritz
Saalfeld als Fürst . Cläre Kaiser als Berenike und Klaus
Miedek als Arkas ) haben allen Humor , das Unwahrschein¬
liche glaubhaft zu machen . Das Publikum dankte allen Mit -
wirkenden und dem anwesenden Autor für einen vergnüg¬
lichen Abend . Adolph M e u e r .

* Hans Rehberg : „ Ser Siebenjährige Krieg " . Die
Schauspielsaison Westdeutschlands wurde im Kölner Schau¬
spielhaus mit der Erstaufführung von Rehbergs „ D e r
Siebenjährige Krieg " würdig und verheißungsvoll
eröffnet . Würdig , weil dieser Dichter eine bannende Vision
von dem Genie Friedrichs II . vor uns erstehen lägt , in der
der Symbolismus jedwede billige Menzel - Naturalismen erst
gar nicht aufkommen läßt , in der eine dichterische . dem .Vers -
rhythmus zugeneigte Prosa mit einer erstaunlichen Sinnen »
Hastigkeit für Theaterwirkung verbunden ist . Geistige Be¬
zirke werden aufgeschloßen , ohne daß die kühne , mitunter
allerdings mehr dunkle als „ tiefsinnige " Reflexion des
Dichters die „ menschlich " interessierende Handlung zu kurz
kommen ließe . Diese Aufführung machte den Abend , wie
wir eingangs bemerkten , zu einem verheißungsvollen , als et
für die kommende Spielzeit noch manche nachhaltigen Ein¬
drücke erwarten läßt . Daß Rebberg - Schauspiele Nicht leicht
zu inszenieren find , ist bekannt . Es bedarf jeweils eines
vhantasiebegabten , zugleich die Hintergründe des Worts und
der Aktion erspürenden Sviellleiters , der hier einer Dra¬
maturgie mit doppeltem Boden ( wie bei Büchner , Wedekind
und Shakespeare ) gegenübersteht . Paul Riedys übersichtlich
disponierte , dramaturgisch mit Bedacht ausgewogene , dazu
im Sprachlichen äußerst disziplinierte 3nfäenieruna konnte
sich sehen laßen . In Hans Joachim Recknitz stand Riedy ein
in der Gestaltung ganz nach innen gekehrter , fast entpersön¬
lichter „ Friedrich

" zur Verfügung , der seinen Szenen suggesti¬
ven Glanz gab . Luise Franke - Booch zeichnete die brutale
„ Zarin Elisabeth " mit vitalem Einfühlungsvermögen .

Dr . Julius A . Flach .
* Walter Eiekeking hat soeben ein neues Werk : „ Va¬

riationen für tirlote oder Violine und Klavier über ein
Thema von Edvard Krieg vollendet , dem als Thema die
Arietta von Eneg op . 12 Nr . 1 aus dem 1 . Heft der Lyri¬
schen Stücke zugrunde liegt . Das Werk wird demnächst im
Verlage der Firma Adolph Fürstner in Berlin erscheinen .

Vfawfaw - ABC .
Büdingen st ratze .

Diese Straße , die nur aus drei Häusern besteht , ist im
strengen Sinne des Wortes keine Straße , noch nicht einmal
ein Durchblick , denn der Hausklotz gegenüber gehört zur
Webergasfe und die zum Römertor mählich hinleitenden
Hauswandezeigen durch ihr Straßenschild „ Am Kaiser -Fried -
nch -Bad an , daß sie für sich sein wollen . Trotzdem ist für
öeu , der für die kleinen Schönheiten unserer Stadt ein
empfängliches Auge besitzt , die Biwjngenstraße , eine Straße ,die zu betrachten das Verweilen lohnt . Wenn man von der
Mitte des Hirschgrabens aus , wo Straßen sternförmig aus -
strahlen seinen Blick der Büdingenstraße folgen läßt etwa an
einem herbstlich sich hernledersenkenden Abend , so wird man
sich unwillkürlich fragen , warum noch niemals ein Photo¬
graph auf den Gedanken kam , ein solches Bild zu bringen ,m dessen leichter Verschwommenheit die schwer sich wölbende
Barre des Römertors wie von den Lichtern der Laternen
gehalten sich erhebt , von der hölzernen Galerie überbrückt
und von den Gestalten der Pappeln umgeben . Heiter strahlt
die Sonne Wir stehen am Römertor . Bäume rahmen die
Büdingenstraße und ein Anger zieht sich schräg vor ihnen
hm . Und treten wir näher auf diese Straße zu , so blicken
wir durch die Zweige eines Baumes in einen der Straße
etwas geöffneten Hinterhof , der sich bemüht nicht ganz so
zu erscheinen . Gegenüber auf dem geschweiften und kugel¬
beschwerten Giebel lesen wir Anno Domini 1905 und über
dem Haus nebenan finden wir , zinnenbekrönt und verwaschen
em Wappen , das uns nach der Herkunft dieser Straße fragen
läßt .

Trägt die Straße vielleicht nach dem Fleckchen Büdingen
bei Frankfurt a . M . ihren Namen ? Nein ; es ist ein Mensch
Wolfgang Büdingen , dessen Leben mit unserer Stadt
enger verknüpft fein dürfte , als zwei trockene Daten ahnen
™ » e ” > war er doch der letzte Besitzer des althistorischen
Adler - Hotels , dessen Gelände später die Stadt erwarb Wir
werden noch bei der Betrachtung der Coulinstraße daraus
zuruckkommen . Stadtrat Wolfgang Büdingen wurde am
12 . 1 . 1843 zu Wiesbaden geboren und starb am 20 . 1 . 1917
daselbst ^ Er liegt auf dem Nordfriedhof zusammen mit seinem
Sofine Wilhelm , der am 29 . 7 . 1917 als Kompagnieführer in
Flandern fiel , in einer Gruft bestattet .

Und nun nächstens zur B ü l o w st r a ß e .

irischer JUem
gründliche , schonende Reinigung ,
verhindert den Ansatz von Zahnstein .
Sroße Tube 40 TL , kleine Tube 25 TL

etnen Wagenführers schuf jedoch verschiedenen anderen Krast -
wagenbesttzern allerlei Unbequemlichkeiten u . a . wurde auch
eine Passantin durch eine aufschlagende Wagentür
getroffen und ein Autofahrer , der um seinen Wagen herum -
ging , von einem Radler angefahren . Es empfiehlt sich daher
stets auch beim Parken besonders auf die Vorschriftstafeln
ZU achten , um sich und anderen Unannehmlichkeiten zu
ersparen .

- Aus der Straße gestürzt . Aus der Taunusstraße fiel
am Mittwochabend ein Mann so unglücklich zu Boden , daß
er sich starke Prellungen am Körper zuzog und ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte . — In einem Hause der Adolss -
allee stürzte ein Mann durch Ausrutschen eine Kellertreppe
hinunter . Der Mann erlitt Prellungen am ganzen Körper

geIhaltinDClIe
$ UnaCn ’ Er wurde in ärztliche Behandlung

DhainkXUa in dl Nähe der Sektkellerei Henkell
» I Bes . K . Kraft . Omnib .- Linie 1 od . zu

Bekanntes Konditorei - Cafe • FuE durch d . schöne Hindenbg .-Allee

— Zusammenstotz . Ecke Hindenburgallee und Mosbacher
Straße kam es am Spätnachmittag des Mittwochs zu einem
heftigen Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und
einem Lastkraftwagen . Der Motorradfahrer , ein 31 Jahre
alter Küfer , wurde dabei auf die Straße geschleudert und
erlitt schwere Verletzungen , Gesichtswunden sowie eine
Gehirnerschütterung . Das Sanitätsauto brachte ihn ins
Paulinenstist .

— Diebstahlschronik . In der Auringer Straße , ober¬
halb der Hockenberger Mühle , in Wiesbaden -Kloppenheim ,
wurde von einem parkenden Personenkraftwagen das Ver¬
deck ausgeschnitten und aus den darin befindlichen Hand¬
taschen insgesamt 80 RM . gestohlen . Sachdienliche Angaben ,
die auf Wunsch vertraulich behandelt werden , nimmt der
Landposten in W .-Kloppenheim , sowie die Kriminalpolizei ,
Zimmer 93 , entgegen . — 3 « einem hiesigen Lokal wurde eine
goldene Herrenuhr mit Sprungdeckel ( Elashüttenwerk ) ent¬
wendet . Vor Ankauf wird gewarnt . Mitteilung erbittet die
Kriminalpolizei , Zimmer 92 . — Ein Unbekannter hat in der
Mittagszeit den Hühnerstall eines Kleingärtners am
Melonenbera aufgebrochen und vier junge Hühner gestohlen .
Der Täter hat die Hühner lebend mitgenommen und muß
zum Transport einen Sack benutzt haben . Wer weiß etwas
über den Verbleib der Hühner ? Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei , Zimmer 88 - -

— Eigentümer gesucht . Vor einigen Tagen wurde ein
optisches Meßinstrument mit Winkelprisma für Nivellier¬
apparat in einem schwarzen Holzetui , das innen mit blauem
Samt ausgeschlagen ist , gefunden . Eigentumsansprüche
können bei der Kriminalpolizei , Zimmer 93 , geltend gemacht
werden .

— Goldene Hochzeit . Die Eheleute Heinrich Distel
und Frau Maria , geb . Oster , Gneisenauftraße 11 , feiern am
30 . Sept , das Fest der goldenen Hochzeit . Wir gratulieren
herzlichst .

— Auszeichnung . Für 25jähriae Dienstzeit erhielten das
silberne Treudienstehrenzeichen Ober - Rentmeister B o g w i tz
und Kaßensekretär Zimmermann von der Staatlichen
Kreiskaße .
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Die Einäscherung
den 30 . September ,
auf dem Südfriedhof

findet am Freitag ,
mittags 12 % Uhr

statt .

Moritzstr . 28

Die Beerdigung findet am Samstag¬
nachmittag 2 % Uhr von der Leichenhalle
in Sonnenberg aus statt .

wir
fudje

Sl
ffi

l Lhift
Dri .

I beizui
- reicht

ähnli
Licht!
oufdk
und 1
werb «

Bi

Fl .
ft

50t . Dame f. D .
f . Kbs . . Bridge .
Soazieig . Ang .
u . E . 259 T .- B .

Getreu bis in den Tod .

Am Dienstagabend verschied plötzlich und
unerwartet unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Tante

ie ernähren Sie Ihr Kind ?

Natürlich mit » Kufeke « ! Das ist eine gesunde und
praktische Nahrung . Es ist eine Freude , das Gedeihen

der Kinder bei » Kufeke « zu beobachten . Dabei ist
» Kufeke « ausgiebig und folglich im Gebrauch billl

Filiale :
Wörth str . 24

TEL27^91

MT Zur gefälligen Beachtung 1

Zuverlässige Zusendung am Freitag früh
kann nur erfolgen , wenn Sie uns den

Auftrag schon Donnerstag geben !

Drogerie u . Photo Kocks ÄX »
c
.
k ’

22110
Photoarbeiten . Heilkräuter . Parfümerien

1937er Traubensaft Gaubickelheimer . . . 1 . 05

1937er T raubensaft rot , Dürkh . Feuer berg 1 . 20

1937er Traubensaft wß . , Dürkh . Klosterberg 1 . 35

Verlangen Sie unsere neueste Weinpreislisfe

Preise verstehen sich ohne Glas

Feinster Mnilhllft im Ausschnitt

großer liöIIMUll ohneAbfall % kg

Literfl .

1936er Bechtheimer Hasensprung Rhh . 1 . 00

1936er Wachenheimer Mandelgarten
Rheinpfalz 1 . 10

1935er Dienheimer Steinberg . Rheinh . 1 . 20

1937er Bosenheimer Bosenberg nat . Rhh . 1 . 25

Schloß - Drogerie Siebert
hat alles für den Hund . Marktstr . 9 , gegr . 1883

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Karoline Schuy , geb . Etz
und Kinder .

Wiesb .- Sonnenberg , den 29 . Sept . 1938 .
Platter Str . 13

Foto e Malutensilien

Rud . Reicherts &
Hellmundstraße 31 - Tel . 267

Lieferung frei Haus

Am 28 . September verschied nach
schwerem Leiden mein lieber Mann , unser

guter Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Schuy
im Alter von 72 Jahren .

_ __ _ Heute besonders preiswert — .

Echte Seezungen VrV8pfdg . 7 - kg I . .

Echter Steinbutt 2 - ^ . % kg 90

Seite 8 . Nr . 288 .

Nur Fachdrogerien führen als Wappen
den roten Mörser auf weißem Feld l

Anruf genügt . Wir stellen sofort zu . Bedienen Sie sich des Anrufs

im Kühlwagen und Eis

heute so frisch wie im Winter !

Grüne Heringe % 24 ^ w2 70k

Ostsee - Dorsch 2 -4Pfd . o . KOPf 7 , kg 2S §

Merlans 35 % Schollen 40 —
*
70 »

la Kabeljau • Schellfisch

Goldbarsch • Seelachs

kochfertig im Ausschnitt , blutfrisch und billig

Fischfilet 45 - 60

Angelschellfische „ n
der beste von allen , 2 — Spfdg . % kg

Merkur - Drogerie Friedrichstraße 9

Drogen , Laboratorium für Harn -Analysen

Drogerie Wissen Weine - Spirituosen
22284

Drogerie Göttel Ecke Schwalbacher Straße 27189
Billige und gute Bezugsquelle

Alexi - Drogerie Spezialitäten : Kaffee und Tee
’ 27652

Auto - Verleih Loyal
Neue Wagen von 8 Pf . an .

Haftpfl . Kasko und Ins . Unfall vers .
Bahnhofstraße 27 . Telephon 22988

Nassovia - Drogerielnh R
Pe,rKirchgasse 20

Drogerie Brecher
Neugasse 14 23564

Heilkräuter . Kinderpflegeartikel

Der Weg —

jum Erfolg ist eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt

aus Wiesbaden , sowie
seiner näheren und
weiteren ü mgebung er¬
halten von uns völlig
kostenlos , ohne fine
Verpflichtung xu über¬
nehmen , ein 304
Seiten umlassendes
ILLUSTRIERTES

H = u $

freuen

buch
besterAusstattung , in
unserem Druckerei -
Kontor ausgehändigt
gegen genaue Angabe
vonName und Stand ,
sowie Wohnung von
Braut u . Bräutigam

SCHELLENBERGSCHE
HOFBUCHDRUCKEREI
Tagblati -Haus
Langgasse 21

llllllllffllllMIIII ■ lllllll

Ring - Drogerie Kohlfeld 22425
Weine . Spirituosen

Fort mit grauen Haare
Durch einfaches Einreiben mit „ Laurata

"
erhalten sie ihre Inge

färbe und -frische wieder . Borzügl . Haarpflegemittel , auch geg
Schuppen und Haarausfall , garantiert unschädlich . Gibt keine Fleck
und Mißfarben . „ Laurata

" wurde mit gold . Medaille ausgezeichn
Originalflasche 4 .90 Mk . . halbe FI . 2 .70 Mk . , Porto extra . Zu bezieh
durch Flora - Drog . u . Parfümerie Sans Hoffmann , Burgstr . 5/7 , Dr
Fr ». Roedler . Langgasse 23 und Schlok -Drogerie Siebert . Marktsti .

Germania -Drogerie Rheinstraße 67 20808
Photoarbehen schnell u . sauber

Frau

Wilhelmine Kitzinger
geb . Happel

im 74 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 27 . September 1938 .
Manteuffelstr . 13

auf etwas anderes verzich¬

ten . als meine Parkett - und

Linoleum -Böden nicht mit

KINESS A - Bohnerwachs

pflegen . Für 4 — 6 Zimmer

reicht eine t/a -kg - Dose und

dererzielteSpiegelhochglanz
hält sehr lange . Verwenden

auch Sie das sparsame

IGHEffÄ
BOHNERWACHS

Conr . Schirmer , Rheingau - Drog . ,
Rheingauer Straße 10 ;

L . D . Jung , Haus - und Küchengeräte ,
Kirchgasse ;

Friedrich Götz , Drogerie , Dotz -
heimer Straße 114 ;

Kreuz - Drogerie Paul Kaufmann ,
Waldstraße 93 ;

Drog . A . Jünke , Kais .- Friedr .- Ring 30 ;
Drogerie Tauber , A . Fuhrig ,

Adel hei dstraße 34 ;
Wiesb . - Biebrich : Flora - Drogerie

Alfred Rupp ;
W .- Erbenheim : Drog . H . Stöger ;
Wiesb . - Schierstein : Adler - Drog .

Herrn . Cramer . Drogerie Philipp Kopp Ä ” - 1 23112

Drogerie Schneider fX ' M * 23743

Drogerie Witzei MiIhel ‘ b "
9t

"
. L„ cke .

22849

Kreuz - Drogerie Drogen Farben . Foto
93 26014

Drogerie Lindner nahe Schillerplatz
27428

Drogerie Geipel Ecke Hellmundstraße 23130

Drogerie Götz Ecke Loreleiring
23722

Televbonzelle
am Rheinufer

Biebrich
( Anlegestelle der

Köln - Düsseld .)
lies , Soldat am

28 . 9 . 1938 .
19 .35 Uhr Geld¬
börse m . 40 M .
liegen . Betrag
muh ersetzt w .
Rückgabe gegen
Belohnung bei
Müller , Wiesb . .
Westendstr . 38 . 2

Tel . 20728 .

H . -Trauring
verl . . gez . A . W .
Geigen Belohn ,

abzugeben
Fundbüro .

Tausche
Motorrad
Nordon .

600 ccm . gegen
gutes Radio .

Knorr .
Herrngarten -

ktrahe 17 , Laden .
Hobelspäne

unentgeltlich ab -
zubolen

Hellmundstr . 28 .

Nero - Drogerie Louis Kimmel . Nerostraße 46 23953
Alleinverkauf von ; Trainers Augenwasser

Statt Karten

Anita Priem

Fritz Siiß
Verlobte

Wiesbaden 28 . September 1938 Mittelheimer Str . 7

Charlotten - Drogerie und Wiesbadener Straße 24973
Alles für die Einmachzeit

Flora - Drogerie Große Burgstraße 5/7 22433
In - und ausländische Parfümerien

SflWöte
kleine Panzer¬
verletzung a . d .
Rücken , entlauf .
Gegen gute Be¬
lohn . abzugeben
Mainzer Str . 6 .

Schwarzbraun .
Kätzchen entlauf .
Blückerstrahe 9 .

Mtb . 2 rechts .

MWedenes

Bahnhof - Drogerie R . Brosinsky 249 44
Bahnhofstraße 13 . Trinkt Lebertran 1 Sanostol , Ossin

Rheingau - Drogerie Rheingauer Straße 10 28212
Farbenhandlung ■ Photoartikel

______________________________________

Med . - Drogerie Roedler
Langgasse 23

_ 26614
Kosmetische Artikel , Schwamme , Zahnbürsten ■ Gegr , 1864

Lebende

Karpfen , Schleie , Aale , Forellen
Lebendfrische

Bresem 35 - 50 . Zander80 - 1 . 20

Hechte L - Blaufelchen 1 . 20 Lachsforellenl. 80

Frischer Salm im Ausschnitt
■ ..... — In unseren Bratereien :

| Gehr . Fische

Fettbückinge billige Delikatesse % kg 36

Feinste Kieler und echte Schleibückinge
Sprotten , Flundern , Makrelen ,
ger . Schellfische , Seelachs , Seeaal

Rauchaal u . Rauchlachs im Aufschnitt

ff Bratheringe , Bismarckheringe , Rollmops
in Dosen und lose ausgezählt

Fettheringsfilet tafelfertig stuck 5 a

Beste neue Vollheringe Stück von 6 an

Feinste Matjesheringe Stück von 15 H an

Fischkonserven und Ölsardinen
finden Sie bei uns die größte Auswahl am Platze

Photo - Drogerie Machenheimer 278 20
Ecke Bismarck ring u . Dotzheimer Str . liefert gute Waren

Drogerie Minor Ecke Mauritiusstraße 22454
Parfümerien - Toiletteartikel

Mühlenkamp gegenüber Klarenthaler Straße 26471
Kinderpflege
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